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Herbstfriede.
Bunte Wälder, laue Kegen,

Wolken ziehen weltenweit.
Unter Bäumen,
Volle Scheunen

Schirmen reichen Himmelssegen,
Nach getaner Erntezeit.

Sommermüde Abendflimmer
Blinken über Feld und Hain.
Blumen schweigen,
Nebel steigen.
Bald im letzten Farbenschimmer
Kehrt des Herbstes Friede ein.

Stumm und einsam geht das Leben.
Schwalben zieh'n dem Süden zu.
Leere Gassen,

Still verlassen,
Alles Hasten, alles Streben
Schlummert ein in sanfter Ruh.

Erdenlauf ; natiirgebunden
Weicht der milde Sonnenstrahl.
Stürme wallen,
Blätter fallen,
Menschen rasten, Feierstunden
Senken sich ins Erdental,

Marti« Gerher.

Die i f r 6 ft f e f f t o rt (Ieijte Tagung
her Pegistaturperiobe) ber 23 u n b e s »

o e ir 1 a m m I tin g tourbe am 16. Sep»
temper uni 18 Ufjr in beiben Paten er»
öffnet, per Pation at rat ging fo=
To« an bie 23eratung bes bunbesTäitichen
©e|d>aftsberid)tes pro 1934, ber im 3uni
ptu)t gartj Beroältigt to erb en tonnte. Da»
bei tain es 3u einer Debatte über Po»
ill", ""fr Pabio. 23unbesrat er»
Harte, bah ber Sunbesrat bas Pabio
oor einer Perpolitifierung betoabren
roplle. ilnterftiitst tourbe biefe feine Puf»
Teilung burdji Dr. Soppeler, ber ein 3er»
Uhwaben ber Probleme im Pabio ent»
Khteben ablehnte, wäfjrenb bie Sozial»
pemotraten eine tontrabittorifdje Se»
banblung ber politifdjen Probleme im
irum r Sdjtiehliib tourbe bas
firh!» -êrnber (S03.) mit alten bürger»

Segen bie fosiatbemotratifdjenBimmen abgelehnt. - Der Stände»
iimttriw mit ber 23ereinigung ber

tinu^ Paragraphen bes Obtiga»
^ onenredjtes unb fehte mit bem Perbot

Erweiterung oonJer (Eröffnung' unb
SBarenhaufern fort.

trinio r^oobesrat hat ben Püd»»Ä"0" CtEjartcs Pochai,3reispo|tbirettor in Paufanne, unb 3a»

tob Penggentjager, 2. Settionsdjef bei
ber ©eneratbireftion ber p. D. D.=Per»
toaltung, unter Perbantun g ber getei»
fteten Dienfte entfprodjen. — Das ©re=
quatur tourbe erteilt bem neuen beut»
fchen ©eneralberufstonfut in 3ürich,
©hartes Poebat; bem neuen Honorar»
fonfut oon Portoegen in 23afet, Paul

©driften, unb bem neuen <5onorar»
tonfut oon Pterito in 3üricf), 3ean
Pigg. — lieber bie grage ber Sundes»
poti3ei tourbe fotgenber Sefdjluh gefaxt:
1. Die Sunbesanwattfdjafi toirb er mäch»
tigt, im Sinne bes Sunbesbefdftuffes
00m 21. 3uni 1935 einen Potijeibienft
bei ber Sunbesanwaltfdiaft einjurid)ten.
2. Die 3af)I ber neueinsuftettenben Se»
amten unb Pngeftettten (3nnen= unb
Puhenbienft) foil oortäufig nicht mehr
als acht Perfonen umfaffen. 3. Der Pei»
ter ber Potiseiorgane gehört grunbfäh»
lieh in bie Pbjunttentategorie.

Das © i b g e n ö f f i f <b e 9P i I i t ä r
département teilt mit, bah ihm
nichts baoon betannt fei, bah Schweiger
Sadwerftönbige unb Dedjniter als 3n»
ftruttoren für bie 9Iusbitbung ber Puft»
abroehrbatterien unb 3ur in Ordnung»
haltung ber Puftabroebrgefchübe in ben
abeffinifchen Seeresbienft eingetreten toä»
ren unb es toeift bei biefer ©etegenheit
barauf hin, bah bas Sd;roei3erifd)e Pîiti»
tärftrafgefefc 00m 3abre 1927 jeben
Schwerer, fei er Ptitiiär ober nicht, ber
ohne (Erlaubnis bes Sunbesrates in
fremben Ptititärbienft eintritt, roegett
Schwächung ber eigenen SBehrfraft mit
©efängnis bis 3U drei 3ahren bebroht.
Pus ©rünben ber Peutratität toürbe
übrigens ber Sunbesrat jegliches ©efudj
um Eintritt in ben abeffinifchen leeres»
bienft ablehnen.

Die Perhanbtungen über bie fchwei»
3 er i f ch it a Ii eni fdjen PS ir t »

f dji a f t s b e 3 i e h u 11 g e n, bie in Pom
begonnen unb in ben jüngften Pagen in
Pern fortgefeht toorben waren, muhten
wegen ber untragbaren itatienifdjen gor»
berungen, refp. ungenügenben 3uge»
ftänbniffen abgebrodjen werben. Da3U
fournit noch, bah bie 3ahtungen aus
3tatien für gelieferte SBaren fo3ufagen
gan3 ftocten.

©übe Puguft waren bei ben Prbeits»
ämtern insgefamt 66,656 Stetten»
fü ch. en be eingefdjrieben, gegen 52,147
3U ©nbe Puguft 1934. 3m Puguft be»

trug bie 3unahme ber Prbeitfuchenben
3159. Die Perfcblechterung betrifft in
ber Joauptfache bas

_

Saugewerbe, bie
Pertitinbuftrie unb bie Panbwirtfchafi.
Sei Potftanbsarbeiten unb in oom
Sunb fuboentionierten Prbeitstagern
waren im Puguft runb 8000 Prbeiter
befdjäftigt. Die 3ahJ ber offenen
Stellen ging im Pugufi oon 2234
auf 2089 3urüd. Die Peitarbeits»
10 f i g t e i t hat fid) gegen ben Sor»

monat nur unwefenttid) oeränbert. ©e=
fliegen ift bie 3aht ber Slursarbeiter in
ber Pertitinbuftrie, in ber Ptetatl» unb
Ptafchineninbuftrie unb in ber Uhren»
inbuftrie.

Der fd)wei3erifdje Panbesinber
ber Poften ber Pebensbattung war ©nbe
Puguft 129, gegen 128 im Sormonat,
was hauptfâihticî) auf anäiehenbe gteifdj»
preife 3urüd3uführen ift. Die 3nber»
3iffer ber Pabrungstoften betrug 116,
gegen 115 im Sormonat.

3m f cb w e {3 er i f dj en ©en er al»
ton fui at in Shanghai hat ber
Setrctär Pouis 3acot, Sohn eines Uni»
oerfitätsprofeffors in ©bina, ber in
©bina geboren würbe unb bort aufge»
wadjfen ift, gr. 100,000 entwendet unb
ift bamit in bas 3nnere ©hinas geflohen.

Das 3riegsgerid>t oon Sreft hat bie
aus St. ©alten flammende Ppbia
Oswald wegen Spionage 31t 9 Pto»
naten ©efängnis perurteilt, bie beiben
mitangettagten Ptariueoffisiere aber
freigefprodjen.

Die im S d] w e i 3 e r i f dj e n SI I e i n
gärtnern erb a nb 3ufatnmengef(hIof=
fenen Pftan3lanbpäd)teroereiniguugen
oon Safet, Sern, ©enf, Pu3ern unb
2Binterthur führten am tetjten Sonntag
Stumentage burd> unb oerteitten an alte
unb tränte 9Penfdjen runb 10,000 Stu»
menfträuhe mit PSibmung.

2Bie ber ,,Sunb" erfährt, betragen
bie Porräte an f dj w ei 3 er i f dj en
2B einen aus ben 3ahren 1933 unb
1934 runb 40 Ptiltionen Piter. Die
©rnte bes taufenben 3ahres wirb wie
folgt gefdjäht: ÏBallis 25 bis 30 Piit»
tionen Piter, ©enf 8 SPiltionen, Peuen»
bürg, Pultp unb Sielerfee 10 bis 12
Ptiltionen Piter, Dftfdjwei3 10 Ptit»
tionen, SBaabt 50 Ptittionen Piter.

©ine SBiebermaht bei ben tommenben
P ati 0 n air at s w a h I en lehnten ab:
3ngenieur Pitharb 3fd)otte in ©onten»
fdjrotl, ber Snbuftriette Pteranber ©ailler
in greiburg, Pbooîat Pouis Séguin unb
Staatsrat $a3an, beibe in Paufanne,
unb Dr. P. Pteuti in ©hur.

3n Sefotg ber oereinbarten Sdjiebs»
orbnung 3wifd)en ber beutfehen unb
fchwei3erifdjen Pegierung im galle
3acob tarnen bie beiben Pegierungen
überein, bas Sdjiebsgerichtsoerfahren
burdji einen Pergteid) 3U erlebigen. 3a=
cob würbe ben fdimei3erifchen Sehörben
in Safel übergeben unb oon ber Sun»
besanwaltfdjaft fofort in Saft genom»
men. Der Sunbesrat hat feine als»
batbige Pusweifung befdjtoffen.

Die türstidj in Saben oerftorbene
Pauline Diebotb oermachte gr. 12,000
3U wohltätigen 3toeden unb fehle im
übrigen bie ©inwohnergemeinbe Saben
fowie bie tathotifche Pirchgemeinbe 3U
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tlerbstirieäe.

Lunte Vsldsr, Isue LeZen,
ZVol^on mieden meilenweit.
Unter Lauinen,
Volle Zclreunen

Zekirinen reiàen kliininelssegen,
I^aà getaner Lr»texeit.

Zomnierinûàe Viieuclslimmer
Llinleen über leid uod ll»!n.
Llunien sebweî^en,
l^ebel steizen.
Lsid iin letzten l'orben>cbiminer
Kelirt clés Herbstes brie<le ein.

Ztuiuin uncl einssin gebt das lieben.
Zebwalliei! s.ieb'n dem Lüden su.
luvere (^asse»,

Ltill verlasse»,
tolles Hasten, alles streben
Lelülnnrnert sin in saulter Lub.

Lr6e»1auk; »aturAed»»äe»
belebt der milde Zouuenstrabl.
Ztürlue wallen,
RIatter lallen,
Nensàe» raste», ?eierst»»àe»
8e»^e» sià i»s Lrc1e»ta1.

Martin <?orbsr.

Die H e r b st s e s s i o n (letzte Tagung
der Legislaturperiode) der Bundes-
Versammlung wurde am 16. Sep-
tember um 18 Uhr in beiden Räten er-
öffnet. Der Nationalrat ging so-
Wrt an die Beratung des bundesrätlichen
Geschäftsberichtes pro 1934. der im Iuni
nicht ganz bewältigt werden konnte. Da-
bei kam es zu einer Debatte über Po-
-fch und Radio. Bundesrat Pilet er-
klarte, daß der Bundesrat das Radio
vor einer Verpolitisierung bewahren
wolle. Unterstützt wurde diese seine Auf-
Wsung durch Dr. Hoppeier, der ein Zer-
Ichwatzen der Probleme im Radio ent-
schieden ablehnte, während die Sozial-
demoiraten eine kontradiktorische Be-
bandmag der politischen Probleme im
min ?ìmlchen. Schließlich wurde das
liml,, àber (Soz.) mit allen bürger-
l?i- gegen die sozialdemokratischenàmen abgelehnt. - Der Stände-

der Bereinigung der
tinn/n!»»^ Paragraphen des Obliga-
s ^benrechtes und setzte mit dem Verbot

Erweiterung von
der Eröffnung und
-Warenhausern fort.

Bundesrat hat den Rück-

« /â v°n Charles Rochat,
lspojtdirektor in Lausanne, und Ja-

kob Lenggenhager, 2. Sektionschef bei
der Eeneraldirektion der P.T. T.-Ver-
waltung, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste entsprochen. — Das Ere-
quatur wurde erteilt dem neuen deut-
scheu Generalberufskonsul in Zürich,
Charles Rochas dem neuen Honorar-
konsul von Norwegen in Basel, Paul
H. Christen, und dem neuen Honorar-
konsul von Meriko in Zürich, Jean
Nigg. Ueber die Frage der Bundes-
Polizei wurde folgender Beschluß gefaßt:
I. Die Bundesanwaltschaft wird ermäch-
tigt, im Sinne des Bundesbeschlusses
vom 21. Juni 1935 einen Polizeidienst
bei der Vundesanwaltschaft einzurichten.
2. Die Zahl der neueinzustellenden Be-
amten und Angestellten (Innen- und
Außendienst) soll vorläufig nicht mehr
als acht Personen umfassen. 3. Der Lei-
ter der Polizeiorgane gehört grundsätz-
lich in die Adjunktenkategorie.

Das Eidgenössische Militär-
département teilt mit, daß ihm
nichts davon bekannt sei, daß Schweizer
Sachverständige und Techniker als In-
struktoren für die Ausbildung der Luft-
abwehrbatterien und zur in Ordnung-
Haltung der Luftabwehrgeschütze in den
abessinischen Heeresdienst eingetreten wä-
ren und es weist bei dieser Gelegenheit
darauf hin, daß das Schweizerische Mili-
tärstrafgesetz vom Jahre 1327 jeden
Schweizer, sei er Militär oder nicht, der
ohne Erlaubnis des Bundesrates in
fremden Militärdienst eintritt, wegen
Schwächung der eigenen Wehrkraft mit
Gefängnis bis zu drei Jahren bedroht.
Aus Gründen der Neutralität würde
übrigens der Bundesrat jegliches Gesuch

um Eintritt in den abessinischen Heeres-
dienst ablehnen.

Die Verhandlungen über die schwei-
z eri s ch- i t a l i eni sch en Wirt-
schaftsbeziehungen, die in Rom
begonnen und in den jüngsten Tagen in
Bern fortgesetzt worden waren, mußten
wegen der untragbaren italienischen For-
derungen, resp, ungenügenden Zuge-
ständnissen abgebrochen werden. Dazu
kommt noch, daß die Zahlungen aus
Italien für gelieferte Waren sozusagen

ganz stocken.

Ende August waren bei den Arbeits-
ämtern insgesamt 66,656 Stellen-
suchende eingeschrieben, gegen 52,147
zu Ende August 1934. Im August be-

trug die Zunahme der Arbeitsuchenden
3159. Die Verschlechterung betrifft in
der Hauptsache das Baugewerbe, die
Textilindustrie und die Landwirtschaft.
Bei Notstandsarbeiten und in vom
Bund subventionierten Arbeitslagern
waren im August rund 8999 Arbeiter
beschäftigt. Die Zahl der offenen
Stellen ging im August von 2234
auf 2989 zurück. Die Teilarbeits-
losigkeit hat sich gegen den Vor-

inonat nur unwesentlich verändert. Ge-
stiegen ist die Zahl der Kurzarbeiter in
der Textilindustrie, in der Metall- und
Maschinenindustrie und in der Uhren-
industrie.

Der schweizerische Landesindex
der Kosten der Lebenshaltung war Ende
August 129, gegen 128 im Vormonat,
was hauptsächlich auf anziehende Fleisch-
preise zurückzuführen ist. Die Inder-
Ziffer der Nahrungskosten betrug 116,
gegen 115 im Vormonat.

Im schweizerischen General-
konsul at in Shanghai hat der
Sekretär Louis Jacot, Sohn eines Uni-
versitätsprofessors in China, der in
China geboren wurde und dort aufge-
wachsen ist, Fr. 199,999 entwendet und
ist damit in das Innere Chinas geflohen.

Das Kriegsgericht von Brest hat die
aus St. Gallen stammende Lydia
Oswald wegen Spionage zu 9 Mo-
naten Gefängnis verurteilt, die beiden
Mitangeklagten Marineoffiziere aber
freigesprochen.

Die im Schweizerischen Klein-
gärtnerverband zusammengeschlos-
senen Pflanzlandpächtervereinigungen
von Basel, Bern, Genf, Luzern und
Winterthur führten am letzten Sonntag
Blumentage durch und verteilten an alte
und kranke Menschen rund 19,999 Blu-
mensträuße mit Widmung.

Wie der „Bund" erfährt, betragen
die Vorräte an schweizerischen
Weinen aus den Jahren 1933 und
1934 rund 49 Millionen Liter. Die
Ernte des laufenden Jahres wird wie
folgt geschätzt: Wallis 25 bis 39 Mil-
lionen Liter, Genf 8 Millionen, Neuen-
bürg, Vully und Bielersee 19 bis 12
Millionen Liter, Ostschweiz 19 Mil-
lionen, Waadt 59 Millionen Liter.

Eine Wiederwahl bei den kommenden
N ati o n alrat s w a h l en lehnten ab:
Ingenieur Richard Zschokke in Eonten-
schwil, der Industrielle Alexander Tailler
in Freiburg, Advokat Louis Béguin und
Staatsrat Fazan, beide in Lausanne,
und Dr. A. Meuli in Chur.

In Befolg der vereinbarten Schieds-
ordnung zwischen der deutschen und
schweizerischen Regierung im Falle
Jacob kamen die beiden Negierungen
überein, das Schiedsgerichtsverfahren
durch einen Vergleich zu erledigen. Ja-
cob wurde den schweizerischen Behörden
in Basel übergeben und von der Bun-
desanwaltschaft sofort in Haft genom-
men. Der Bundesrat hat seine als-
baldige Ausweisung beschlossen.

Die kürzlich in Baden verstorbene
Pauline Diebold vermachte Fr. 12,999
zu wohltätigen Zwecken und setzte im
übrigen die Einwohnergemeinde Baden
sowie die katholische Kirchgemeinde zu
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Die Manöver der 5. Division im Zagerland.
Die Manöver der 5. Division begannen am 14. September abends. Im „Kriegsgelände" am Aegerisee, bei Sattel
und bis hinunter nach Baar herrschte reges soldatisches Leben. Im Gegensatz zu den Manövern der 4. Division
war denselben der 5. gutes Wetter beschieden. Unsere Bilder zeigen vom ersten Monövertag:

Z./«/es: Ein „Zuger" im Zugerland Hier hat die Kamera die gutgelaunten Feldgrauen hinter einer Bauernscheune
erwischt beim „Jass". ein Ziiberboden dient als Spieltisch.

Af/Yte; Die ganz „Hohen" sind guter Dinge! Oberstkorpskommandant Guisan (links) und Oberstdivisionär Combe
wurden bei guter Laune geknipst. Kein Wunder, denn das Zugerland am Aegerisee ist bekannt als Eldorado
für Speise und Trank.

/fef/f/s; Eine interessante Brieftauben-Abteilung hat sich in der Nachrichtenzentrale bei Sattel „eingenistet". Trotz
Telephon und Telegraph sind die schmucken Tierchen immer noch gut zu gebrauchen, besonders dann, wenn die
Leitungen aus irgend einem Grunde unterbrochen sind.

ihren Unioerfalerben ein. — 9luf bem
93 i r r f e I b in Rupfig, 3JîûIIigen vtnb
93irrfjarb, roo bic Springmäuse feljr
Start übertjanb nahmen, mürben anläfj»
lief) einer 93etämpfungsattion in ber
Sammelstelle non ÖRüIIigen 25,000
Stüd eingeliefert. — Der 25jäf)rige
Rnedjt Otto SRebmann oon Raiften tant
mit bem 93elo nad), ber ißflegeanftalt
©nabenttjal im 93c3irf 93 r e m g ar t en,
roo feine geiftig befdjränfte Sdjroefter
3ba iRehmann feit brei 3abren inter»
niert mar. Cr fuö fie unb eine anbere
3nfaffin 311 einem Spa3iergang in ben
9BaIb ein, roo er bann plöhlid) aus einer
93romningpiftote uier Sdjüffe auf feine
Sdjroefter abgab, bie löblich roaren.
Dann brachte er ber tot auf bem 93o»
ben liegenben Sdjroefter nod) oier Stiebe
in bie 93ruft mit einem ätietjgermeffer
bei. hierauf flüchtete er auf feinem
93efo. 91m 16. September abettbs ge=
lang es bent Rantonspolisiften in grid,
bett SRörber 311 oertjaften, ber nod) 33
Patronen, bas blutige SRebgermeffer,
ein Rüdjenmeffer, ein tRafiermeffer unb
eine Sdjere auf fidj trug. iReljmann er»
Härte ruljig, bafj er feiue Sdjroefter ge=
tötet babe, roeil fie nidjt recht int Ropf
geroefen fei unb nie! (Selb gefoftef fjabe.
Cr tjabe bie 9Ibfidji gehabt, audj feine
anbere Sdjroefter in Raiften unb ttodj
3tuei 93erfonen 3u töten.

93ei ber SRadjpriifung ber 9Ibftim=
mungsrefultate born 8. September bat
fidj in 91 pp e tt 3 eII 3.»5R fj. eine Heine
93erfd)iebung ergeben, fo baff im Salb»
ïanton 1014 Stimmen für unb 1013
Stimmen gegen bie Dotalreoifion ab»
gegeben würben.

3m iUi u r t e n f e e rourbe ein SRiefen»
weis gefangen, ber eine Dange 001t 1,50
Uli eter batte. Der 9BeIs ift eitt gattg
fdjlimmer gifdjräuber, ber fogar töten»
fdjen anfallen foil.

93ei einer 93orfteIIung bes 3irlus
Rnie in (Senf würben foroofjl ber

Sdjlangenbänbiger wie fein ©efjilfe oon
einer groben Robra in bie £>anb gebif»
fen. 93eibe würben Sofort ins Spital
oerbradjt, roo man fie am Deben 3U er»
halten hofft.

3m 9IIter oon 75 Sohren ftarb in
93 e 0 a i r (iReuettbtirg) ber 9Ir3t Dr.
Cbmottb Darbtj. Cr roar früher Ober»
Chirurg bes fran3öfifdjen Spitals in
Ronftantinopel unb lehrte oor einigen
3aljren in bie Sd)roei3 3urücf unb prä»
fibierte hier bie cibgenöffifdje 9Jlebi3inaI=
prüfungsfommiffion in (Senf. - 3n
Des 93 e r r iè r e s trat bie ältefte Cin»
roohnerin, grau 3ulie 93arbeaat, in ihr
101. Debensjabr ein. gür ihr 9llter ift
fie bei guter ©efunbljeit.

3n 9Bibnau (St. ©allen) oerfdjüt»
tete ein 9lutomobiIift beim Dattfen 93en»
3in auf ben 93oben. 9IIs er bem 9Iuto
ben SRüden lehrte, 3ünbete ein Sdjlin»
gel aus Hebermut bas oerfdjütteie 93en=
3in an. Der 9Ragen ftanb im tRu in
glommen unb bie barin befiublidjen
Rinber bes 93efihers tonnten nur mehr
mit tlRülje gerettet werben. 91m 9Iuto
entftanb beträchtlicher Schaben. — 9Ius
St. ©allen roanberten biefer Sage
50 tperfonen, oorroiegenb Raufleute unb
Öanbroerter, fantt ihren gamilien nach
93rafilien aus, um fid; bort eine neue
Criftens su grünben.

3n £ 0 d) ro a I b (Solotljurn) tonnte
grau Sinnemarie 93ögtli, geb. Schäfer,
am 93etiag in oölliger geiftiger grifdje
ihren 100. ©eburtstag feiern. Cin 93er=
treter ber ^Regierung überbrachte ber
3ubilarin bie SBünfdje ber Rantons»
regierung unb eine (Ehrengabe.

Die Dellfpiele in 9111 b 0 r f, bie nun
3u Cnbe gegangen finb, roaren nicht fo
gut befudjt roie man geroünfdjt hätte.
Cs foil nun eine Spielpaufe oon meh»
reren 3aljren eingefdjaltet werben.

91m 14. September, 3roifcben 12 unb
1 Uhr früh, rourbe ber in tRümlang

roohnenbe 3a!ob Oetiter auf ber £eim=
fahrt mit bem 93cIo auf ber Strafe
RI 0 t e n » 5R ü tu I a n g oon einem litt»
beïannten 3um 9lnhalten aufgeforbert
unb als er weiterfuhr, gab ber llnbe»
tannte 3roei Sdjüffe auf ihn ab, bie aber
3um ©lud nidjt trafen. Das Rlolisei»
tommanbo 3ürid): begann gegen 2 Übt
morgens mit allen oerfügbaren Rräfteu
eine Durdjfudjung bes SBalbes, an bei
etroa 50 SRann mit 10 330Iigeihunben
teilnahmen. Die Durdjfuchung führte
aber 3U feinem Crgebnis. Cs bürfte
fidj um ben gleichen Dater roie im SRorb»
fall Uttiger Ijanbeln. 9Bie fpäter noch

genrelbet wirb, ift bie neue Schieberei in
RIoten roaljrfdjeinlidj barauf 3urüd3u»
führen, baff ein Schafhirt auf eine œil»
bernbe Rafee mehrere Sdjüffe abgab,
was ben SRonteur Oetiter einen lieber»
fall oermuten lieb.

3n ber 3roeiten 9Bodje ber ©roh»
ratsfeffion würben als roidjtigftes
Drattanbum bie SIrbeitsbefdjaffungs»
projette behanbelt: iReues Siauroefjr in

iRibau, 9Iusbau bes tantonalen grauen»
fpitals, neue tr>ei3ung im Dedjnifum
93urgborf, Umbau bes 9Inttsbaufes in

Sdjlofroil, foroie bie 93ereitfteIIung oon

SRitteln 3ur 93efämpfung ber 9Irbeiis»

lofigteit in ben 3aljren 1935/36 uni)

bie 93eroiIIigung einer Suboentiort jur

Crmöglidjung einer baldigen 3nang#
nafjme ber 93erlegung ber S. 93.S.»

3ufahrtslinie 3um Sauptbahnhof 93ern.

Diefe SIrbeiten erforbern Rrebite non

gr. 4,319,000, wobei es fidj. aber meift

um 9Irbeiten hanbelt, bie auf mehrere

3aljre oerteilt roerben tonnen unb doiu

Stanbpunfte ber Rrifenbetämpfung aus

oorteilljaft finb. Die 93orIagen würben

unbeftritten bewilligt. Heber biefes 9Ir»

beitsbefdjaffungsprogramm roerben aber

im Ottober nod) bie Stimmberedjtigteji
entfdjeiben unb ebenfo audj über bte

9Irt ber ©elbbefdjaffung fjiegn. hierauf
folgte bie Cingelberatung bes Steuer»

betretes, bie bei 9Irt. 21 fortgefehi
rourbe. Die breijährige 93eranlagung für
nidjt im öanbelsregifter eingetragene
fSerfonen, foroie bie Seftimmungen über

bie geftfehung bes Crroerbspreifes bet

Diegenfchaften rourben an bie Romrml»
fiott 3urüdgeroiefen unb bei ben 93or»

fchriften über bas 93erichtigungsoerîah»
ren in ber Diegenfdjaftsgeroinnbefteue»
rung, über bas allgemeine ©infdjähuugs»
oerfahren unb über bie amtliche
3ung, rourben 93erbefferungsoorfdj]a9S
eingebracht, bie alle 3ur Heberprüfuttg
bis 3ur tRooemberfeffion entgegengenom-
men rourben. Drohbem gelang es, bte

Cin3elberatung 3U Cnbe 3U führen utu
ber Cntrourf rourbe angenommen.
93on ben eingelangten tötotionen rouroe

nur bie SRotion 3ur Schaffung ejner

fIRaterialeintaufssentrale unb bie über

bie 3ufammenlegung ber 9Imtsbe3tru
behanbelt. Crftere rourbe mit 96
7 Stimmen erheblich erflärt, lehfere rm

65 gegen 43 Stimmen oerroorfen.
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Die Nunöver der 5. DivÌ8Î0n inì ^uZerlaiid.
vie Nanovei- der 5. Division begannen am 14. September adends. Im „Krie^s^elänäe" am à^erisee, bei Sattel
unâ bis binunter naeb kaar berrscà

re^es^solZatisckes^eben.
Im Qe^ensat? den Manövern der 4. Division

ihren Universalerben ein. — Auf dem

Birrfeld, in Lupfig, Mülligen und
Birrhard, wo die Springmäuse sehr
stark überHand nahmen, wurden anlast-
lich einer Bekämpfungsattion in der
Sammelstelle von Mülligen 25,000
strick eingeliefert. - Der 25jährige
Knecht Otto Rehmann von Kaisten kam
mit dein Velo nach der Pflegeanstalt
Gnadenthal im Bezirk Bremgarten,
wo seine geistig beschränkte Schwester
Ida Nehmann seit drei Jahren inter-
inert war. Er luv sie und eine andere
Insassin zu einem Spaziergang in den
Wald ein, wo er dann plötzlich aus einer
Browningpistole vier Schüsse auf seine
Schwester abgab, die tödlich waren.
Dann brachte er der tot auf dem Bo-
den liegenden Schwester noch vier Stiche
in die Brust mit einem Metzgermesser
bei. Hierauf flüchtete er auf seinem
Velo. Am 16. September abends ge-
lang es dem Kantonspolizisten in Frick,
den Mörder zu verhaften, der noch 33
Patronen, das blutige Metzgermesser,
ein 5Uichenmesser, ein Rasiermesser und
eine Schere auf sich trug. Rehmann er-
klärte ruhig, dast er seiue Schwester ge-
tötet habe, weil sie nicht recht im Kopf
gewesen sei und viel Geld gekostet habe.
Er habe die Absicht gehabt, auch seine
andere Schwester in Kaisten und noch
zwei Personen zu töten.

Bei der Nachprüfung der Abstim-
mungsresultate vom 8. September hat
sich in A p pen ze11 I. - R h. eine kleine
Verschiebung ergeben, so dast im Halb-
kanton 1014 Stimmen für und 1013
Stimmen gegen die Totalrevision ab-
gegeben wurden.

Im Murtensee wurde ein Riesen-
weis gefangen, der eine Länge von 1,50
Meter hatte. Der Wels ist ein ganz
schlimmer Fischräuber, der sogar Men-
schen anfallen soll.

Bei einer Vorstellung des Zirkus
.Knie in Genf wurden sowohl der

Schlangenbändiger wie sein Gehilfe von
einer grasten Kobra in die Hand gebis-
sen. Beide wurden sofort ins Spital
verbracht, wo man sie am Leben zu er-
halten hofft.

Im Alter von 75 Jahren starb in
Bevair (Neuenburg) der Arzt Dr.
Edmond Lardy. Er war früher Ober-
chirurg des französischen e-pitals in
Konstantinopsl und kehrte vor einigen
Jahren in die Schweiz zurück und prä-
sidierte hier die eidgenössische Medizinal-
Prüfungskommission in Genf. ^ In
Les Verrières trat die älteste Ein-
wohnerin, Frau Julie Barbezat, in ihr
101. Lebensjahr ein. Für ihr Alter ist
sie bei guter Gesundheit.

In Widnau (St. Gallen) verschüt-
tete ein Automobilist beim Tanken Ben-
zin auf den Boden. Als er dem Auto
den Rücken kehrte, zündete ein Schlin-
gel aus Uebermut das verschüttete Ven-
zin an. Der Wagen stand im Nu in
Flammen und die darin befindlichen
Kinder des Besitzers konnten nur mehr
mit Mühe gerettet werden. Am Auto
entstand beträchtlicher Schaden. — Aus
St. Gallen wanderten dieser Tage
50 Personen, vorwiegend Kaufleute und
Handwerker, samt ihren Familien nach
Brasilien aus, run sich dort eine neue
Existenz zu gründen.

In Hochwald (Solothurn) konnte
Frau Annemarie Vögtli, geb. Schäfer,
am Bettag in völliger geistiger Frische
ihren 100. Geburtstag feiern. Ein Ver-
treter der Regierung überbrachte der
Jubilarin die Wünsche der Kantons-
regierung und eine Ehrengabe.

Die Testspiele in Altdorf, die nun
zu Ende gegangen sind, waren nicht so

gut besucht wie man gewünscht hätte.
Es soll nun eine Spielpause von meh-
reren Jahren eingeschaltet werden.

Am 14. September, zwischen 12 und
1 Uhr früh, wurde der in Rümlang

wohnende Jakob Oetiker auf der Heim-
fahrt mit dem Velo auf der Straße
Kl o t en - R ü m I a n g von einem Un-
bekannten zum Anhalten aufgefordert
und als er weiterfuhr, gab der Unbe-
kannte zwei Schüsse auf ihn ab, die aber
zum Glück nicht trafen. Das Polizei-
kommando Zürich begann gegen 2 Uhr
morgens mit asten verfügbaren Kräften
eine Durchsuchung des Waldes, an dei
etwa 50 Mann mit 10 Polizeihunder
teilnahmen. Die Durchsuchung führte
aber zu keinem Ergebnis. Es dürfte
sich um den gleichen Täter wie im Mord-
fall Uttiger handeln. Wie später noch

gemeldet wird, ist die neue Schiesterei m
Kloten wahrscheinlich darauf zurückzu-
führen, dast ein Schafhirt auf eine wil-
dernde Katze mehrere Schüsse abgab,
was den Monteur Oetiker einen Ueber-
fast vermuten liest.

In der zweiten Woche der Groß-
rats session wurden als wichtigstes
Traktandum die Arbeitsbeschaffung?-
Projekte behandelt: Neues Stauwehr m

Nidau, Ausbau des kantonalen Frauen-
spitals, neue Heizung im Technikum
Burgdorf, Umbau des Amtshauses m

Schlostwil, sowie die Bereitstellung von

Mitteln zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit in den Jahren 1935/36 und

die Bewilligung einer Subvention M
Ermöglichung einer baldigen JnangK
nähme der Verlegung der S. B.B.-
Zufahrtslinie zum Hauptbahnhof Bern.

Diese Arbeiten erfordern Kredite von

Fr. 4,319,000, wobei es sich aber meist

um Arbeiten handelt, die auf mehrere

Jahre verteilt werden können und vom

Standpunkte der Krisenbekämpfung aus

vorteilhaft sind. Die Vorlagen wurden

unbestritten bewilligt. Ueber dieses Ar-

beitsbeschaffungsprogramm werden aber

im Oktober noch die Stimmberechtigten
entscheiden und ebenso auch über die

Art der Geldbeschaffung hiezu. Hierauf
folgte die Einzelberatung des Steuer-
dekretes, die bei Art. 21 fortgesetzt
wurde. Die dreijährige Veranlagung für
nicht im Handelsregister eingetragene
Personen, sowie die Bestimmungen über

die Festsetzung des Erwerbspreises bei

Liegenschaften wurden an die Komm!-
sion zurückgewiesen und bei den Vor-
schriften über das Berichtigungsverjah-
ren in der Liegenschaftsgewinnbesteue-
rung, über das allgemeine Einschätzung^
verfahren und über die amtliche SM-
zung, wurden Verbesserungsvorschlage
eingebracht, die alle zur Ueberprüfung
bis zur Novembersession entgegengenaust
men wurden. Trotzdem gelang es, die

Einzelberatung zu Ende zu führen um
der Entwurf wurde angenommen.
Von den eingelangten Motionen wurm
nur die Motion zur Schaffung emer

Materialeinkaufszentrale und die über

die Zusammenlegung der Amtsbezirk
behandelt. Erstere wurde mit 96 gegen

7 Stimmen erheblich erklärt, letztere m«

65 gegen 43 Stimmen verworfen.
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Der ïUgierungsrat fe^ie bxc

2?oIïsab|timmurtg über bte ©elbbeféaf»
fung uni) ftrebiterteilung art bert ©rofeen
«Rat unb «Regierungsrat jum Sroede ber
2trbeitsbefRaffung auf ben 27. Oftober,
ben Dag ber «Rationalratsroablen, an.

(£ine Verfügung ber fantonalen Hit
terridstsbireftion über ben S cfj reib»
utt 1er rid)t an ben berntfcben Sdjulen
beftimmt, bafe ber 3d>reibunterrid)t roie
bisher mit ber römifdjen Steinfcfj.rift be»

ginnt. 3m 2. Sdjuliabr erfolgt ber
llebergang 3ur oerbunbenen Ödjrift.
Sie rairb mit einer Sdjnurgugfeber fteil
g einrieb en. — 3m 5. Sd>uliat)r folgt
bie (finfübrung ber Sreitfeber ober einer
Stuinpffcber. Dabei foil ben 33erfd)ie=
benbeiten in ber Veranlagung ber Sd)ü»
1er binjtdjtlid) tbrer 9Irm=, Sanb= unb
gingerßaltung burdj finngemctffe geber»
tuabl iRedjnung getragen roerben. —
3m fiaufe bes 6. Sdjuljabres erfolgt
bie Sdjräglegung ber Schrift. 5tinbern,
roeldjen bie Steüfcfjrift «Oïûtje mad)t, ift
bie Sdjräglegung fdjon beim llebergang
3ur «Sreiifeöer ober Stuntpffeber 3U ge=
flatten. — Soin 7. Sd;uljabr an ift auf
bie glüfftglett ber Schrift befonbers ©e=
raidit 3u legen. Die Scfjrift foil aber auf
ieben gall nicht an £eferlid)!eit, ©e»
fälligfeit unb (Ëtnbettlidjïeit im Stil ein»
büßen. 3n ber greberroaf)! ift bett Sd)ü»
lern auf biefer Stufe noch größere 3rei»
beit 3U [äffen. Diefe Serfügung tritt
auf Seginn bes Schuljahres 1936/37
in 5traft. 2Iuf biefen 3eitpunft roirb ein
entfprechenber ßeßrplan mit Schrift»
oorlagen unb einer methobifdjen 2Beg=
Ieitung herausgegeben, roeldjer für alle
Säulen oerbinblid) ift.

Sim 17. September nachmittags ge=
riet bet ber Sahnunterführung 3 o 11 t»

Serner Sutomobil ins
Scbleubern unb burthbrach bie Sahn»
fajranfen Der SBagen ftür3te über bie
Sapnbo lebung hinunter, uiurbe aber

t ßeitungsmaft 3um Stehen
-1^$ Wahrer fam mit bem
Schreden baoon.

Sei 3orreftionen an ber S e I p
® ' i? ®utbe eine Verfeinerung

gefunben bte einem Strofobil geglichen
haben foil. 9ladj ben bisher in ber
JJxeeresmoIafie bes Selpberges gefun»
Denen Verfeinerungen, roie «ammufdjel,
pergmujchel, surmidjneden unb oerein»
seit auch $aififch3ähnen ift bie Stöglich»

'of. ^ lid) bei biefem gunbe um
""t^,^^ier hanbelt, bas oor

wIt® 3abrtaufenben bie ÏBogen
hör

Speeres burd)3og. Sei»
er rourbe bte Serfteinerung 3erfd)Iagen.

Dberprima in Surgborf
w

Schüler bie SRaturitäts»
LJfm+T-i t r

roerben fié oor»
SleLui'^! Totgenbem Stubium roibmen:

l S cr 9^fubenä 6, Spothefer

ÄVteSE f: 3n-

b I e t h u r n e n trat auf ©nbe

bolt Cm "Smelters £err ßehrer 5Ru»

btet if Tn l'f" 45jährigem Sd)ul»
«r roùïhî t ooi

'Iuerbienten «Ruheftanb.

MüfcWtatnenJ,«Sit

f Scctthnrö «Kältet,
gero. «Pfarrer in ©roßhödjftetien.

Sergangenen 25. 3uli rourbe in ©roßßöd)»
jtetten unter großer «Beteiligung ber ©emeinbe
ißt früherer langjähriger Seelforger, ber nadj

t «Bernljarb «KüHcr.

feinem «Rüdtritf in «Kuri Bei Sern geroohnt
hatte, su ©rabc getragen unb jur Seife feiner
it)nr 1931 im Dob Darangegangenen ©attin
gebettet.

«Pfarrer SBentharb SKiiller rourbe ant 14.
3auuar 1861 im oäterlidjen $aufe, ber epe»

maltgen SKüIIer'fdjen Apotßele, als 3®tlttngs=
bruber bes [päteren Dr. meb. «Kai «Kütler
geboren. Setbe ©rtetn flammten aus Deutfdj»
lanb: bte SJÎutter roar ein echtes ttinb bes
Schroabentanbes, oon ber SBernhatb ihr tiefes
©cmütsteben, iljre §et5en«frömmigteit unb ihren
§umor geerbt hat. Kachbem er bie ehemalige
«Ramsler» unb ftantmtsfdjule burct>Iaufen, ftu»
biertc er an ber tbeotogifdjen gatuität ber
Untoerfität iBern. 3n biefer 3«t roar er aud)
«Uîitglieb ber 3ofingia, ber er jeittebens ant)ing
unb beten garb en er nod) mit Stotj unb
greube bei bem fdjönen ©injug ber Stubenten»
fdjaft an[äf;Iich bes 100jährigen Jubiläums ber
bernifchen ^odjifdjute getragen hat- Kad) 6e»

ftanbenem Staatseiamen folgten nod) 3roet
«ttuslanbftubienfemefier in Dübingen unb SBetlin.
©eiftig mannigfadi bereichert trat er bann fein
erftes «Pfarramt in ber Serggemeinbe SRetcfjen»

Bad) am ©tngaitg bes fd)iönen itientats an.
fianb unb £eute roaren it)in bereits etroas be»

tannt. Da er nach: ber «Katurität äur Ätäf»
tigung feiner ©cfunbheit einen Sommer im
«Pfarrhaus bes ältern Srubers, fpätern Beiarm»
ten fiangnauer «Pfarrers Dt. ©rnft «Kütler,
jugebracht haü^ unb oon btefent auf amtlichen
©ängen in bie «Praiis bes «Pfarramts etnge»
führt roorben roar. 3n Ketdjenbad) oerehetid)te
er fid) mit grâtUein «Unna ©erbet aus ber

Säraumühte Bet fiangnau, in ber er eine tt)m
tn hstjltdjcr £tebe jugetatte unb im «Ämt ihn
oerftänbntsooll unterftütjenbe ©attin fanb. Sie
fdjentte ihm äroei Döchter unb einen SoI)n in
«Reidjenbad), benen in ©rofihbibjtetteit ttodj 3roei

Söhne nachfolgten, bie alte in geadjieten Stel»
Iungen jtehen. Kah 13 glüdltd)ett 3ahc®u b«

«dmtstätigfeit unb bes gamiltentebens rourbe
er 1897 an bte ausgebehnte ©emeinbe ©roß»
hödjftetten geroähtt, roo er es oerftanb, in
lutjer 3eit burd) feine gaiye «perfönlidjteit unb
feine Amtsführung ftd) bte atlgemeiite «ltd)=
fung unb treue Anhängtihlett feiner «Pfarr»

tinbev 3ii erroerben, roas anläßlich fei-
ites bort gcieierten «pfavrjubifäums in
fdjönftcr SBcifc .tutnge traf, roie bentt and)
ben oon ftd) fcfbjt unb feinem «tßirlen
befdjeibcit Dcnfenbcit, noch auf bem Kran»
tentager oiele aus ber alten ©emeinbe
ecroiefene iltebe hcrjlid) freute. Seine

S: | Dätigteit in ©roßl)öct)itettcu umfaßte ein
reiches «Käß oon Arbeit, lieben ben ei»

gcntlidjcit Amtspflichten oon «pvebigt,
llntcrroeifutig, Kranfenbcjuhcn unb 2ceI-
forge, bie itjin eruftes, oerantroortungs»
oolles Anliegen roaren, roirt'te et jähre»
lang als «präfibent ber Sdjultommijjioin,
Setvetür unb Seelforger bes Sejiris---
fpitals, Sd)tetbet bes Kirchgeinemberats,
Armeninfpeltor unb fetbft als hingeben»
ber «Uiitarbeiter unb Setter bes Orts»
oereins bes «Blauen Kreujes. Seilte
fhrtftftelleriihe «Begabung, fein roarmes
Der), feilt praftifher Sinn machten tl)n
aber and) über bie ©renjen [einer ©e=
metnbe fm'ons 3U einem gefuhten unb
gefhäßten «Kitarbeiter in allerlei Korn»
miffiorterr So oor altem im Ausfdjuß
für Iirch'tid)e «ßtebestätigleit, in ber «Re»

battion bes beïamuten taitbesïird)Itd)en
«Blattes „Der Säemann". ©r Bebiente
im roeitern bie potitifdje «preffe mit Iitd)=
Ithen Ka'hrthten unb fdjrteb fdjon früh
ïletnere ©rjähtungen unb retigiöfe Se»
trahtungen in bie Sonntagsbeilagen ber»
ntfher Stätter.

3unet)menbe Sd)toerhörigIett unb Se»
roegungsïjemmungen nötigten it)n 1932
5um «Rüdtritt oont «Pfarramt, ber
ihm [ehr fhroer fiel. Aud) ba Blieb
er nod) tätig in ber «Rebaltton bes

Säemann unb im Ausfdjuß für ftrd)tid)e
fiiebestättgJetf, übernahm oorübergehenbe Ser»
tretungen uttb feitte gehatfootlen, lebensroar»
men «prebigten fanbeit Bis suleßt bantbare
Dörer. ©iit fd>roeres, erft nad) unb nad> in
feinet roahren «Katur erlamties Serben feffelte
it;n in feinen tetjten «tBodjen an 3irrttrter unb
«Bett, bis am Sormittag bes 22. guti ber Dob
als erfetjnter ©rtöfer an ihn herantrat.

Sernl)arb «Otülter roar einer jener «Pfarrer,
bie, opne oiel StBefens gu machen, in «Pflicht»
treue ihres Amtes roaltenb, bemüht finb, nad)
beftent

_

ffliffen uttb Sertnögen iprem §errn
unb feiner Sadje 311 bietteti. Der auf Seroap»
rung in ber Idebestat geridjtete ©Iaube ift
ber ©runbgug feines Sehens unb «UBirlcns ge»
roefen. Setbft ein offener ©Ijatatler, begegnete
er ben anbern mit Sertrauen unb roat im
llmgang oon ungetünftetter grömmigleit.
eignete aud) bie nicht alltäglid)e ffiabe, banlbar
unb tinbtid) ftd) freuen 3U lönnen. §atte er
nad) feinem Selenittms gelegentlid) etroas
«Küfie, in Itcberroinbung einer angeborenen
Sdjüd)ternheit aus fih fetbft ^erausjutreten,
fo ftanb er bod) jebergeit treu ju feiner Uebcrjeu»
gung, ohne feine taltootle Art 3U oerteugnen.

«ÏBas et als tiebeuber, treubeforgten Sater
ben Seinigen roar, läßt fid) hier nicht in roe»

nigen ÜBorten ausbrüden. Sein tieberoarmes,
glaubensftartes ffiorbilb Bleibt ihnen uuoer»
Itetbares ffirbe. ©in gern gefeßener, treu er»

funbener greunb hinterläßt er eine fühlbare
Süde im engern greunbesireife, roie bei feinen
«Ämtsbrübern unb bei ben ©Iiebetn feiner «Pfarr»
gemeinben.

Unb baß er im Sebeit unb im Sterben,
burd) gute uttb feßroere Dage hinburdj in «Auf»
rihtigteit unb tn äuneßmenber Sertiefung Be»

müßt roat, als ein Diener feines §errn 3efns
Eßtiftus fih 3U erroeifen, gibt uns bie ©eroiß»
ßeit, baß am Sollenbeteit nun aueß im tieffteit,
über Dob unb Stab ßinausroeifenben Sinn
bie Serßeißung fih erfülle: «ffio 3h 6tn, ba foil
mein Diener aud) fein! E. B., att «Pfarrer.
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Der Regierungsrat setzte die
Volksabstimmung über die Geldbeschaf-
fung und Krediterteilung an den Großen
Rat und Regierungsrat zum Zwecke der
Arbeitsbeschaffung auf den 27. Oktober,
den Tag der Nationalratswahlen, an.

Eine Verfügung der kantonalen Un-
terrichtsdirektion über den Schreib-
unterricht an den bernischen Schulen
bestimmt, daß der Schreibunterricht wie
bisher mit der römischen Steinschrift be-
ginnt. Im 2. Schuljahr erfolgt der
Uebergang zur verbundenen Schrift.
Sie wird mit einer Schnurzugfeder steil
geschrieben. ^ Im 5. Schuljahr folgt
die Einführung der Breitfeder oder einer
Stumpffeder. Dabei soll den Verschie-
denheiten in der Veranlagung der Schü-
ler hinsichtlich ihrer Arm-, Hand- und
Fingerhaltung durch sinngemäße Feder-
wähl Rechnung getragen werden. —
Im Laufe des 6. Schuljahres erfolgt
die Schräglegung der Schrift. Kindern,
welchen die Steilschrift Mühe macht, ist
die Schräglegung schon beim Uebergang
zur Breitfeder oder Stumpffeder zu ge-
statten. Vom 7. Schuljahr an ist auf
die Flüssigkeit der Schrift besonders Ee-
wicht zu legen. Die Schrift soll aber auf
jeden Fall nicht an Leserlichkeit, Ee-
fälligkeit und Einheitlichkeit im Stil ein-
büßen. In der Federwahl ist den Schü-
lern auf dieser Stufe noch größere Frei-
heit zu lassen. Diese Verfügung tritt
auf Beginn des Schuljahres 1336/37
in Kraft. Auf diesen Zeitpunkt wird ein
entsprechender Lehrplan mit Schrift-
vorlagen und einer methodischen Weg-
leitung herausgegeben, welcher für alle
Schulen verbindlich ist.

Am 17. September nachmittags ge-
riet bei der Bahnunterführung Zolli-kofen ein Berner Automobil ins
Schleudern und durchbrach die Bahn-
schranken Der Wagen stürzte über die
Bahnboschung hinunter, wurde aber

I ^?îâ.àitungsmast zum Stehen
Der Fahrer kam mit dem

Schrecken davon.

Bei Korrektionen an der Belp-
wurde eine Versteinerung

gefunden, die einem Krokodil geglichen
haben soll. Nach den bisher in der
Meeresmolasse des Belpberges gefun-
venen Versteinerungen, wie Kammuschel.
Verzniuschel, Turmschnecken und verein-
Zelt auch Haifischzähnen ist die Möglich-
ImT » - ^ich bei diesem Funde um

Urtier handelt, das vor
ß^Zatzlten Jahrtausenden die Wogen
d->^ ^ ì Meeres durchzog. Lei-

er wurde die Versteinerung zerschlagen.

iá» Oberprima in BurgdorfmMàî» .Schüler die Maturitäts-
an-àtn^ n. Öie werden sich vor-
MediUn^ Äsendem Studium widmen:
1 àà^^fànz 6. Apotheker

-à-N/Ss ß 2"'

h heth u r nen trat auf Ende
dolt "Nmn ^"às Herr Lehrer Ru-
dàsiî 45jährigem Schul-
Er wàe i -^verdienten Ruhestand,

««.'»m» PàMchà

-h Bernhard Müller,
gew. Pfarrer in Großhöchstetten.

Vergangenen 25. Juli wurde in Eroßhöch-
stctten unter großer Beteiligung der Gemeinde
ihr früherer langjähriger Seelsorger, der nach

f Bernhard Müller.

seinem Rücktritt in Muri bei Bern gewohnt
hatte, zu Grabe getragen und zur Seite seiner
ihm 1331 im Tod vorangegangenen Gattin
gebettet.

Pfarrer Bernhard Müller wurde am 14.
Januar 13S1 im väterlichen Hause, der ehe-
maligen Müller'schen Apotheke, als Zwillings-
bruder des späteren Dr. med. Mar Müller
geboren. Beide Eltern stammten aus Deutsch-
land: die Mutter war ein echtes Kind des
Schwabenlandes, von der Bernhard ihr tiefes
Eemütsleben, ihre Herzensfrömmigkeit und ihren
Humor geerbt hat. Nachdem er die ehemalige
Ramsler- und Kantonsschule durchlaufen, stu-
diertc er an der theologischen Fakultät der
Universität Bern. In dieser Zeit war er auch
Mitglied der Zvfingia, der er zeitlebens anhing
und deren Farben er noch mit Stolz und
Freude bei dem schönen Einzug der Studenten-
schaft anläßlich des 100jährigen Jubiläums der
bernischen Hochschule getragen hat. Nach be-
standenem Staatseramen folgten noch zwei
Auslandstudiensemester in Tübingen und Berlin.
Geistig mannigfach bereichert trat er dann fein
erstes Pfarramt in der Berggemeinde Reichen-
bach am Eingang des schönen Kientals an.
Land und Leute waren ihm bereits etwas be-
kannt. Da er nach der Maturität zur Kräf-
tigung seiner Gesundheit einen Sommer im
Pfarrhaus des ältern Bruders, spätern bekann-
ten Langnauer Pfarrers Dr. Ernst Müller,
zugebracht hatte und von diesem auf amtlichen
Gängen in die Praris des Pfarramts einge-
führt worden war. In Reichenbach verehelichte
er sich mit Fräulein Anna Gerber aus der

Bäraumühle bei Langnau, in der er eine ihm
in herzlicher Liebe zugetane und im Amt ihn
verständnisvoll unterstützende Gattin fand. Sie
schenkte ihm zwei Töchter und einen Sohn in
Reichenbach, denen in Großhöchstetten noch zwei
Söhne nachfolgten, die alle in geachteten Stel-
langen stehen. Nach 13 glücklichen Jahren der

Amtstätigkeit und des Familienlebens wurde
er 18S7 an die ausgedehnte Gemeinde Groß-
höchstetten gewählt, wo er es verstand, in
kurzer Zeit durch seine ganze Persönlichkeit und
seine Amtsführung sich die allgemeine Ach-
tüng und treue Anhänglichkeit seiner Pfarr-

kinder zu erwerben, was anläßlich sei-
ncs dort gefeierten Pfarrjubiläums in
schönster Weise zutage trat, wie denn auch
den von sich selbst und seinem Wirten
bescheiden Denkenden, noch ans dem Kran-
tenlagcr viele aus der alten Gemeinde

fà's erwiesene Liebe herzlich lreute. Seine

I f Tätigkeit in Großhöchstetten umfaßte ein
reiches Maß von Arbeit. Neben den ei-
genttichcn Amtspflichten von Predigt,
Unterweisung, Krankenbeinchen und Seek-
sorge, die ihm ernstes, verantwortungs-
volles Anliegen waren, wirkte er jähre-
lang als Präsident der Schulkonimission,
Sekretär und Seelsorger des Bezirks-
spitals, Schreiber des Kirchgenicinderats,
Armeninspektor und selbst als hingeben-
der Mitarbeiter und Leiter des Orts-
Vereins des Blauen Kreuzes. Seine
schriftstellerische Begabung, sein warmes
Herz, sein praktischer Sinn machten ihn
aber auch über die Grenzen seiner Ge-
meinde hinaus zu einem gesuchten und
geschützten Mitarbeiter in allerlei Kom-
Missionen. So vor allem im Ausschuß
für kirchliche Liebestätigkeit, in der Re-
daktion des bekannten landeslirchlichen
Blattes „Der Säemann". Er bediente
im wettern die politische Presse mit kirch-
lichen Nachrichten und schrieb schon früh
kleinere Erzählungen und religiöse Be-
trachtungen in die Sonntagsbeilagen ber-
nischer Blätter.

Zunehmende Schwerhörigkeit und Be-
wegungshemmungen nötigten ihn 1332
zum Rücktritt vom Pfarramt, der
ihm sehr schwer fiel. Auch da blieb
er noch tätig in der Redaktion des

Säemauu und im Ausschuß für kirchliche
Liebestätigkeit, übernahm vorübergehende Ver-
tretungen und seine gehaltvollen, lebenswar-
men Predigten fanden bis zuletzt dankbare
Hörer. Ein schweres, erst nach und nach in
seiner wahren Natur erkanntes Leiden fesselte
ihn in seinen letzten Wochen an Zimmer und
Bett, bis am Vormittag des 22. Juli der Tod
als ersehnter Erlöser an ihn herantrat.

Bernhard Müller war einer jener Pfarrer,
die, ohne viel Wesens zu machen, in Pflicht-
treue ihres Amtes waltend, bemüht sind, nach
besten! Wissen und Vermögen ihrem Herrn
und seiner Sache zu dienen. Der auf Bewäh-
rung in der Liebestat gerichtete Glaube ist
der Erundzug feines Lebens und Wirkens ge-
wesen. Selbst ein offener Charakter, begegnete
er den andern mit Vertrauen und war im
Umgang von ungekünstelter Frömmigkeit. Ihm
eignete auch die nicht alltägliche Gabe, dankbar
und kindlich sich freuen zu können. Hatte er
nach seinem Bekenntnis gelegentlich etwas
Mühe, in Ueberwindung einer angeborenen
Schüchternheit aus sich selbst herauszutreten,
so stand er doch jederzeit treu zu seiner Ueberzeu-
gung, ohne seine taktvolle Art zu verleugnen.

Was er als liebender, treubesorgten Vater
den Seimgen war, läßt sich hier nicht in we-
nigen Worten ausdrücken. Sein liebewarmes,
glaubensstarkes Vorbild bleibt ihnen unver-
lierbares Erbe. Ein gern gesehener, treu er-
fundener Freund hinterläßt er eine fühlbare
Lücke im engern Freundestreise, wie bei seinen
Amtsbrüdern und bei den Gliedern seiner Pfarr-
gemeinden.

Und daß er im Leben und im Sterben,
durch gute und schwere Tage hindurch in Auf-
richtigieit und in zunehmender Vertiefung be-
müht war, als ein Diener seines Herrn Jesus
Christus sich zu erweisen, gibt uns die Gewiß-
heit, daß am Vollendeten nun auch im tiefsten,
über Tod und Grab hinausweisenden Sinn
die Verheißung sich erfülle: Wo Ich bin, da soll
mein Diener auch sein! O lZ., alt Pfarrer.
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3rt ïoffen tonnte ein SBtlberer
ausfinbig gemalt rocrben, ber auf bem
23etpberg mit einer itRauferpifiole, bie
fo an einen Stod befeftigt roerben tonnte,
bafe fie aïs ffietoebr benüfebar mar, fReffe
gefcboffen batte.

3n ber Umgebung oon SR e ld)nan
jirtb fo saftlreidje gifcbottern aufgetreten,
bafe fie sur roabren $Iage in ben fifd)»
reichen 23äd)en rourbcn.

Db bem 3 u ft ist al fann man ber=

seit öfters ein 2lblerpaar berounbern, bas
im pracbtoolien ging oom iRieberborn»
grat gegen bie Sigrisroilertette roedjfelt.
3bv Horft biirfte fid) an ben fcbroffen
Reifen ber 23eatusbergfeite befinben.

3m untern § as Ii tat oermebren
fid) feit einigen 3abren bie Stirfd)e
prächtig unb rid)ten allerbings aud> oiel
gelbfdjaben an. Oiefer Xage umrbe nun
eine erfdfoffene Hirfcbfub aufgefunben,
bie man immer mit_ einem Hû'f<b!alb
beobadjtet batte, toie ift oermutlid)
einem ber ©efdjäbigten 3unt Opfer ge»

fallen, ber fie bann einfad) liegen liefe.

Oer 93oftbalter=23riefiräger bes 51rei=
fes 93 r iln igen, 91. 9tplanalp, rourbe
als 93oftbaIter nad) SR er Ii g en ge»
roäblt. Das Ieid>tere 9lmt ift bem be»

liebten SRanne roobl 3u gönnen.

©ine Sammlung in 3 n> ei fini m en
für bie Hinterbliebenen bes beim ©beb
toeifefudj-en in ben 9tlpetlifliiben abge»
ftüi'3ten iRobert Obeiler ergab bie fcfeöne
Summe oon gr. 700.

21m 93ettag tourbe bie feierliche ©in»
toeipung bes ©rimfelfeereferoates oolb
3ogen. 93ei föbnbeiterem Himmel be»

gaben fid) bie am 93ortag eingetroffenen
Öeilnebmer, bie burd). ben Öödjterdjor
oon SR ei ringen in ben fcfemucten Hasli»
tradjten einen farbenprächtigen 3u3ug
erhalten batten, in ber Sonntagsfrübe
3U ben 9Iroen am nörblidjeti Ufer bes
'oees 3um gelbgottesbienft. Herr 93fr.
©pgar aus Hangnau bielt eine padenbe,
3u Hersett gebenbe 93rebigt, roäbrenb Sie»

gierungsrat Stäfeli ben ibealen 23eftre=
bungen bes Scaturfdjufees bie beftmög»
lidje Unterftüfeung ber 23el)örben unb
bes Staates 3ufidjerte.

uitb 6 3)öcE)tern, roar et ein ftrenger, aber ge»

testet îiater. 3 2>äR« 1925 Ratte et ben
Hob feinet treubeforgten ffiaütn 311 béflagert,
nadjbem iRm 2 3aRte corner feine ättefte ihnd)»
ter entriffen ttmtbe. ffinfellitiber erhellten iRm
feinen fieBensabenb unb es roar für feine 5tn=
gehörigen ein harter Schlag, als 33ater DJiarti,

f goRami Siuboif SIRorti,

ntt tpolijehgourier in SBern.

2>oRattn StubDlf SJiarti, alt tpoiijeügourier,
rourbe am 21. gum 1862 in SOtütdfi als S0R11
bes gai. SDÎarti, SBeibets, geboren. ffir burd)»
lief bie bortige tprimar» unb aisbann bie

Setunbarfdjulc in graubrunnen als fleißiger,
ftrebfamer Sdjüier. 3müdge!eRrt aus bem
SBetfcRlartb, erlernte et ben Seruf eines ffieo»
meters, 2ils ©eRilfe bei Herrn ©eonteter
Silber in Hirdfberg tätig, lernte er in beffen
Hanfe feine fpätere ffiattin, Sötarianna Siedjiti,
Jennen. 1889 fiebclte er mit feiner gatniKe
nad) 23crn übet, roo er in bas ftäbtifcRe ißolizei»
torps eintrat unb in ber golge junt goutter
aoanderte. TOit grofeer Siebe Ring er "an

feinem äroeiten iBenifc unb nad) feinet ipenfio»
nierung au feinem großen ©arten, ben er mit
Sorgfalt pflegte. Seineu Hinbern, einem Sotjn

f goRamt SKubolf fötarti.

immer nod) rüftig mit feinen 73 gaRren, ptötjlid)
ganj unerroartet an ben goigert eines îluto»
Unfalles oerfdjieb.

iRubotf SKarti roar feiner3eit als tpoiijei»
funttionär längere 3«t Setretär bes ftäbtifdjen
tpoIi3eiangefteIIten=SSerbanbes Sern unb roirtte
als folcRer mit ffirfotg an ben SBeftrebungen
bes Serbanbes mit. ffir roar aud) immer bereit,
ben Untergebenen bei aiifeerorbeniltdjen gälten
mit SRat unb 2nt beijufteljen.

Siad; fetner ifeenfionierung roat er ber gm»
tiant 31er ffirünbuug bes Sereins ber tfeenfio»
nierten ber Stabt» unb HantonspolQet. Sus
feilten im Sereinsorgan publizierten Srtitetn
roar erftd)tiid), bafj er mit btefen Holtegen nnb
beffen grauen oerfcljiebentlicR fdjöne Susflüge
oeranftaltcte, für bie iRm bie jeroeiligen 2eii=
neRmet ®ani roiffen. SRuboIf TOarti roar eine
ierngefunbe unb froRe Satur bis 3U feinem
Unfalltag, oon bem er fid; nid;t meRr etRoien
burfte.

3n ber St a b t r af s f t fe urt g oom
13. September tourbe naib 23eftellung
einer Spe3tal!ommiiiton für ben neuen
9UignementspIan bes ilaftnoplafees bas
©ntlaffungsgefud) oon griebritb Siut,
fieferer an ber 93rtmarfd)ule 93runnmatt,
unter 93erbanlung ber geletfteten Oienfte
genehmigt unb an beffen Stelle Oolf
ftiribfeofer oon 9îûbersroil, 3Ui'3eit fieh»
rer an ber ©riiehungsauftalt ©rla^i, ge=
roählt. Hierauf mürben oerfd)iebeue
5trebitabred)mmgen unb ein Htrebit oon
2fr. 162,000 für einen Sd)mufe= unb
îlegemoafferfanal an ber Sanbrain»
ftrafee gutgeheifeen. 9Iuf eine 3nterpeh
tation Hurni (S03.) über ben Stanb
ber 51afinop!afefrage gab Stabtpräfibent
fiitiût folgenben 9Iuffd)Iufe: Oer ©nt=
fdjeib für bie ©ntfernung ber Haupt»
road)e ift Sache bes fRegierungsrates
nnb unterliegt ber ©enepmigung ber
93aubirettion, bie nad) langer, reiflicher
Prüfung aus ftäbtebaulieben ©rroägun»
gen heraus 3um ©ntfdflufe getommen ift,
bafe hie Haupttnadfe entfernt merben
müffe. 9lnberfeits rourbe ber ÏBunfd) um s

aierlegung ber Hauptroache geäufeert. '

Oer enbgültige ©ntfeheib foil anläßlich
ber 93eratung bes neuen 9tlignements=
planes erfolgen. Oanti rourbe nob: bet
2lerroaltungsberid)t 1934 3U ©übe bt»
raten unb ohne roefentlidfe Oisfuffion
gutgeheifeen.

Oer 2krroaltungsrat ber Schroefee»
rifd),en 23unbeshal)nen nahm 51enntnis
oom 93efd)lufe bes 93unbesrates oom 30,

9Iuguft 1935, roonad) ber 93unb, bei

Äanton 23ern unb bie ©inroofencr
gemeinbe 93ern eine Suhoention oon
insgefamt f^-r. 4,330,000 an bie 93er»

legung ber 23afmlinie 3roifd)en 23ern unb
bent 9ßt)lerfelb an bie Sorrainefjalbe
mit gleichseitigem 9Iushau auf 3roei

Ooppelfpuren 3n leiften haben unb bie

93auarheiten fofort in 9tngriff genom»
men roerben müffen. ©eftüfet auf biefen
23unbesratsentf(heib erhöhte ber iRat ben

in feiner Sifeung oom 9. 3uli 1935 be=

bingt heroilligten Urebit oon 9,470,000
grauten auf gr. 9,870,000.

Oer 93unbesrat befdjlofe, ben 93ei»
trag an bas 93erner Stabt»
theater für 1935/36 um gr. 2500

3U tür3en, fo bafe bie Suhoention ietjt

nur mehr gr. 10,000 beträgt.
91ad) 9Ingaben her ftäbtifdfert fholfeei

finb gegenroartig 22,000 93eIos unb

5000 9R 010 r f a h r 3 eu g e in ber

Stabt in 23etrieh. 3n ben Iefeten 3 3aR»

ren rourben 3000 Unfälle gemelbet, œo»

oon allein 1000 burd) 93eIofahrer t)«»

urfadjl rourbèn.

'9lm 23ettag fanb foroohl auf bem

9Rünfterturm roie and) auf bem iura
ber 93aulustird):e O u r m m u f i t fiaff.

©egenroärtig roirb bie 510 r 11 h aus»

p 0 ft renooieri nnb bie Schalter mobei»

nifiert, fo bafe fid) ber 93ertehr ïûnftig

rafther ahroideln îann. Oer iRaum felhet

rourbe burch: bie 9Begnaf)me ber Dielen

Sdjreihpulte in ber SRitte hebeutenb gc>

räumiger gemacht.

91m 17. September 3ogeu auf bunt»

gefd)müdten 933agen mit ©efang unb

Hanbharfenfpiel bie SJtaturanben
bes greien ©pmnafiums burh .pu
Stabt. 93or bem „ijJennal", beffen

23änte fie fo lange gebrüdt hatten, hieb

ten fie an unb machten bariin einen Iefeten

iRunbgang. 97ad) biefem Iefeten 93ejua)

ber 51Iaffen3immer aber 3ogen bie jun»

gen ,,9Jluli" hinaus in bas Heben.

Oa ber oom iRegierungsrat 3Uin ot»

bentlidjen fßrofeffor für ^31)r)fiologte ge»

roählte f|3rof. Or. gleifch. in Haufaune

nad) oollsogener 9BahI oerfchiebene 93e^

gehren ftellte, roeldje ber iRegierungstat
nur teilroeife heroilligen tonnte, oersw-
tele er nadjträglid) auf bie 9Innah©s ber

9BahI. Oer iRegierungsrat hat nunmept
ben frei geroorbenen Soften hefefet but®

bie ÎBahl bes Herrn Or. 9l!er._ oon uJiU'

ralt oon ßürid), surfeit fPrioatbojero
an ber Unioerfität Hetbelherg.

91m 16. September glitt Herr 23 uu-

besrat 93anmann in feiner U/o/
nung, als er eine genfterftorre in cro
nung bringen roollte, aus unD ftur3te l

unglüdlih> bafe er einen 9Irmhrud) erlu.

Herr Titians gret), langjährig«
5toIoniaIroarenhänbIer, tonnte öiei
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In Toffen konnte ein Wilderer
ausfindig gemacht werden, der auf dem
Velpberg mit einer Mauserpistole, die
so an einen Stock befestigt werden konnte,
daß sie als Gewehr benutzbar war. Rehe
geschossen hatte.

In der Umgebung von Melchnau
sind so zahlreiche Fischottern aufgetreten,
daß sie zur wahren Plage in den fisch-
reichen Bächen wurden.

Ob dem Iustistal kann man der-
zeit öfters ein Adlerpaar bewundern, das
im prachtvollen Flug vom Niederhorn-
grat gegen die Sigriswilerkette wechselt.
Ihr Horst dürfte sich an den schroffen
Felsen der Beatusbergseite befinden.

Im untern H as lital vermehren
sich seit einigen Jahren die Hirsche
prächtig und richten allerdings auch viel
Feldschaden an. Dieser Tage wurde nun
eine erschossene Hirschkuh aufgefunden,
die man immer mit einem Hirschkalb
beobachtet hatte, Este ist vermutlich
einem der Geschädigten zum Opfer ge-
fallen, der sie dann einfach liegen ließ.

Der PostHalter-Briefträger des Krei-
ses Br uni g en, A. Aplanalp, wurde
als PostHalter nach M erlig en ge-
wählt. Das leichtere Amt ist dem be-
liebten Manne wohl zu gönnen.

Eine Sammlung in Zwei si m in en
für die Hinterbliebenen des beim Edel-
weißsuchen in den Alpetliflühen abge-
stürzten Robert Theiler ergab die schöne
Summe von Fr. 700.

Am Vettag wurde die feierliche Ein-
weihung des Grimselseereservates voll-
zogen. Bei föhnheiterem Himmel be-
gaben sich die am Vortag eingetroffenen
Teilnehmer, die durch den Töchterchor
von Meiringen in den schmucken Hasli-
trachten einen farbenprächtigen Zuzug
erhalten hatten, in der Sonntagsfrühe
zu den Arven am nördlichen Ufer des
'c-ees zum Feldgottesdienst. Herr Pfr.
Eygar aus Langnau hielt eine packende,
zu Herzen gehende Predigt, während Re-
gierungsrat Stähli den idealen Bestre-
düngen des Naturschutzes die bestmög-
liche Unterstützung der Behörden und
des Staates zusicherte.

und 6 Töchtern, war er ein strenger, aber ge-
rechter Vater. Im Jahre 1S2S hatte er den
Tod seiner treubesorgten Gattin zu beklagen,
nachdem ihm 2 Jahre vorher seine älteste Toch-
ter entrissen wurde. Enkelkinder erhellten ihm
seinen Lebensabend und es war für seine An-
gehörigen ein harter Schlag, als Vater Marti,

s- Johann Rudolf Marti,
alt Pvlizei-Fourier in Bern.

Johann Rudolf Marti, alt Polizei-Fourier,
wurde am 21. Juni 18L2 in Mülchi als Sohn
des Jak. Marti, Weibels, geboren. Er durch-
lief die dortige Primär- und alsdann die

Sekundärschule in Fraubrunnen als fleißiger,
strebsamer Schüler. Zurückgekehrt aus dem
Welschland, erlernte er den Beruf eines Eeo-
meters. Als Gehilfe bei Herrn Geometer
Lnder in Kirchberg tätig, lernte er in dessen

Hanse seine spätere Gattin, Marianna Liechti,
kennen. 183S siedelte er mit seiner Familie
nach Bern über, wo er in das städtische Polizei-
korps eintrat und in der Folge zum Fourier
avancierte. Mit großer Liebe hing er an
seinen! zweiten Berufe und nach seiner Pensio-
nierung an seinen? großen Garten, den er mit
Sorgfalt pflegte. Seinen Kindern, einem Sohn

ch Johann Rudolf Marti.

immer noch rüstig mit seinen 78 Jahren, plötzlich
ganz unerwartet an den Folgen eines Auto-
Unfalles verschied.

Rudolf Marti war seinerzeit als Polizei-
funktionär längere Zeit Sekretär des städtischen
Polizeiangestellten-Verbandes Bern und wirkte
als solcher mit Erfolg an den Bestrebungen
des Verbandes mit. Er war auch immer bereit,
den Untergebenen bei außerordentlichen Füllen
mit Rat und Tat beizustehen.

Nach seiner Pensionierung war er der Jni-
tiant zur Gründung des Vereins der Pensio-
inerten der Stadt- und Kantonspolizei. Aus
seinen im Vereinsorgan publizierten Artikeln
war ersichtlich, daß er mit diesen Kollegen und
dessen Frauen verschiedentlich schöne Ausflüge
veranstaltete, für die ihm die jeweiligen Teil-
nehmer Dank wissen. Rudolf Marti war eine
kerngesunde und frohe Natur bis zu seinen?

Unfalltag, von dem er sich nicht mehr erholen
durfte.

In der S t a d t r at s si tz un g vom
13. September wurde nach Bestellung
einer Spezialkommission für den neuen
Alignementsplan des Kasinoplatzes das
Entlassungsgesuch von Friedrich Fink,
Lehrer an der Primärschule Brunnmatt,
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt und an dessen Stelle Dolf
Kirchhofer von Rüderswil, zurzeit Leh-
rer an der Erziehungsanstalt Erlach, ge-
wählt. Hierauf wurden verschiedene
Kreditabrechnungen und ein Kredit von
Fr. 162,000 für einen Schmutz- und
Regenwasserkanal an der Sandrain-
straße gutgeheißen. Auf eine Interpel-
lation Hurni (Soz.) über den Stand
der Kasinoplatzfrage gab Stadtpräsident
Linot folgenden Aufschluß! Der Ent-
scheid für die Entfernung der Haupt-
wache ist Sache des Regierungsrates
und unterliegt der Genehmigung der
Baudirektion, die nach langer, reiflicher
Prüfung aus städtebaulichen Erwägun-
gen heraus zum Entschluß gekommen ist,
daß die Hauptwache entfernt werden
müsse. Anderseits wurde der Wunsch um z

Verlegung der Hauptwache geäußert. "

Der endgültige Entscheid soll anläßlich
der Beratung des neuen Alignements-
planes erfolgen. Dann wurde noch der
Verwaltungsbericht 1934 zu Ende be-
raten nnd ohne wesentliche Diskussion
gutgeheißen.

Der Verwaltungsrat der Schmelze-
rischen Bundesbahnen nahm Kenntnis
vom Beschluß des Bundesrates vom Ztz

August 1935, wonach der Bund, de>

Kanton Bern und die Einwohner-
gemeinde Bern eine Subvention von
insgesamt Fr. 4,330,000 an die Ver-
legung der Bahnlinie zwischen Bern und
dem Wylerfeld an die Lorrainehal'de
mit gleichzeitigem Ausbau auf zwei

Doppelspuren zu leisten haben und die

Bauarbeiten sofort in Angriff genom-
men werden müssen. Gestützt auf diesen

Bundesratsentscheid erhöhte der Rat den

in seiner Sitzung vom 9. Juli 1935 be-

dingt bewilligten Kredit von 9,470,M
Franken auf Fr. 9,370,000.

Der Bundesrat beschloß, den Bei-
trag an das Berner Stadt-
theater für 1935/36 um Fr. 2M
zu kürzen, so daß die Subvention jetzt

nur mehr Fr. 10,000 beträgt.
Nach Angaben der städtischen Polizei

sind gegenwärtig 22,000 Velos und

5000 Motorfahrzeuge in der

Stadt in Betrieb. In den letzten 3 Iah-
reu wurden 3000 Unfälle gemeldet, wo-

von allein 1000 durch Velofahrer ver-

ursacht wurden.

Am Vettag fand sowohl auf dem

Münsterturm wie auch auf dem Tim
der Pauluskirche T u r m m u sik M

Gegenwärtig wird die Korn Hans

p o st renoviert und die Schalter mode?-

nisiert, so daß sich der Verkehr künftig

rascher abwickeln kann. Der Raum selbe?

wurde durch die Wegnahme der vielen

Schreibpulte in der Mitte bedeutend ge-

räumiger gemacht.

Am 17. September zogen auf bunt-

geschmückten Wagen mit Gesang und

Handharfenspiel die M at ur an den
des Freien Gymnasiums durch .m
Stadt. Vor dem „Pennal", dessen

Bänke sie so lange gedrückt hatten, hm-
ten sie an und machten darin einen letzten

Rundgang. Nach diesem letzten Be/uch

der Klassenzimmer aber zogen die jun-

gen „Muli" hinaus in das Leben.

Da der vom Regierungsrat zum or-

deutlichen Professor für Physiologie ge-

wählte Prof. Dr. Fleisch in Lausanne

nach vollzogener Wahl verschiedene Be-

gehren stellte, welche der Regierungsral
nur teilweise bewilligen konnte, verM-
tete er nachträglich auf die Annahme der

Wahl. Der Regierungsrat hat nunmem
den frei gewordenen Posten besetzt duM

die Wahl des Herrn Dr. Mer. von Mu-

ralt von Zürich, zurzeit Privatdozew
an der Universität Heidelberg.

Am 16. September glitt Herr Bun-
desrat Bau mann in seiner Wo/
nung, als er eine Fensterstorre rn T-rn

nung bringen wollte, aus und stürzte /
unglücklich, daß er einen Armbruch ernt -

Herr Niklaus Frey. langjäbrM
Kolonialwarenhändler, konnte dm
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Sage in poller getîtiger unb fötperltdjer
«Rüftigfeit feinen 80. ©eburtstag fetern.
Sein ©ejdjäft, bas urjprünglid) im
3unftf)aus 3um 50lof)ren an her ftram»
gaffe mar, oerlegte er in ben 90er 3at)=
ren in bie Spitalgaffe.

fiepte ïBodje oerftarb Fräulein 9?.

9Jtat en bin g, bie jahrelang Dber=
hebamme im fyrauenfpital Sern toar
unb fefjr oiele Schülerinnen heran»
gebilbet hat. Später betätigte fie fid)
im Sinbenhoffpital unb grünbete bann
ein Rinoerheim auf bem ©ngelberg bei
Sumisroalb, bem fie bann 50 3abre lang
Dorftanb. — 2lm 17. September ftarb
nad) langer fdjtoerer Ärantheit im Hilter
oon 75 3ahren SiitEjbrucfer Samuel
Ott, ^Delegierter bes Serioaltungsrates
ber $erbanbs=Druderei 51.=©.

2Tm 14. September abenbs oer
haftete bie Soltset auf bem 90tünfter=
platj ben Sftörber ber fjräutein Suife
Saut®, beren Detdje, tote erinnerlich,
im 3uni im 2Bof)Ienfee gelänbet mürbe,
©r hatte auf ©runb eines neuen |jet=
ratsinferates eine 3ufammentünft mit
einem Stäbchen auf bem fötünfterplaü
perabrebet. Sei bem Däter hanbelt es
fid) um ben 37jährigen perheirateten
©ottlieb 3orbi aus- Dürrenroth, ber in
Sern roohnte. ©r hat Fräulein Santfdji,
nach feinem eigenen ©eftänbnis, nad)=
bem er oon ihr bas getoünfchte ©elb
erhalten hatte, in ber ©Ifenau in bie
hocbgebenbe 2Iare geftojfen. 23ei feiner
Verhaftung trug er eine gelabene 93i=
Hole auf fid).

21 m 13. September, abenbs 22 Uhr
35, tourbe ein Stete or bemerïi, bas
SH,®üben tommenb in norbroeftlicher
Judjtung am Sorijont oerfdjtoanb. Das
Steteor brauchte für feine Sahn un=
gefahr 10 oeîunben. ©s roar oon grü=
ner fjarbe unb hatte einen Sdjîoeif.

Kleine Umschau
©s Meint faff, als ob bie SBelt nun aus ilj»

rem behagltd)en Sommernadjtstraum sur tau»
jeti IBttllictjteif erroadjt roäre, benn es Beginnt
|ta) auerorten gang unangenehm 511 regen, tins

r t>ommernad)tsibi)tIe rotirbe ein gans tüh»
r-§ * erb fterpad)en", unb bies märe etgenU

" iotifdjen Dieter ein gans et»
gtebiges Keulanb, roenn bieje Sente nur ein»

S, für „praftifdjes Umftetlen"
finh rj ?" ©rfaffen ber Äonjunttur
tniifJi* ~ r" ferner ju haben. Seit einigen
fh,nl? "Ä" ^ einzig auf bas „grüh=
!1 ' eingeteilt unb fie bieten immer

?°tt meiter, trotjbem roenigftens bie

rühm t >?' Ü>nen fid) fdjon tangfam ganj
J«0 auf bas „Schlafengehen" einteilen tönn»

tuwM.fr'f betmalen ber ßitera»
bem mir "r «"ï SîicTjtlinien geben, fon»
aufaefmL W? tonftatieren, unb ba i t mir
m«Km' fahren bet W
anfonrm r^ergang oon Sffiorten 5U Säten
Äneidit U" tpeju mag
Sßinterinm-t tmmer mehr 'ü6etf|anbnel)menbe
audi Tel begeben haben. 2lbet toie bem

titaner 'in «
Serbftbeginn infjeitieren bie SJte»

©rhaltunn JP«Iient, roahrfdjeinlid) 3«
ber Smnnm^",.)!?befreiheit" unb 3um Gdjutje
Heine^cfiroblf •

" ßanbesoäter eine

mit rnnb ^ Tribüne
nüöt I>at es fo nbbt

Beteiligte. ©e=

toten unb J,; ^ 8<t6 nur einen

fultat t,®et®unbete Slbgeorbneie als 9îe=
2? -®aton tRouge aber, ber §auptftabt

bes Staates ßouifiaroa, nmrbe ber Senator
£uet)=£ong, ber „$ansœur[t" bes Äongreffes
ber II. S. 2t., ber übrigens ein fetjr energifd)es
„Äafperl" geœefen 3U fern fdfeint, erfdjoffen.
iie fleidje bes oon ber fieibtoache bes Senators
mit Keooloerfugeln budfftäblich burchfiebten
TOörbers tourbe bann einige Sage fpäter mit
grofjetn ißomp unb ffitj-rengeteite oon fetten ber
geinbe $uet)=fiongs feiertidj 3U ©rabe ge=
tragen. Unb im abeffinifdjen ïrauerfpiel —
ob es fid), noch 3um abeffinifdjen, junt itatieni»
[djen ober gar 3um SBettenbrama entroidelt,
ift nod), eine grage ber 3ntunft — tritt bei»
malen bas uiciblidje ©efdjtedjt einigeimahen in
ben Sorbcrgrunb, toas meiner 2tnfid)t nad)
bebentlidj ift, ba ja audj im getoBljuIidjen ga=
mitienleben bie Äonflitte meift erft bann tra=
gifdj roerben, toeitn fidj bie I)oIben ©attinnen
in ben Wännerftreit Ijineinmifdjen unb „3U
gusle" beginnen. Die Äaiferitt oon 2It>effinien
richtete einen rabio=attioen 2tppell an bie grauen
ber gangen SBelt, in bem fie übrigens gan3
richtig bartegt, bah ©roberungstriege nidjt bas
allergeeignetfte tötittel sur S3erbrettung oon 3i=
oilifation unb djriftlidjer Ütädjftenliebe feien unb
eine emanjipierte, junge 2lbeffinierin, ein aus
fehr gutem fjjaufe ftammettbes gräuleiit Sfd)ar=
loh, hot fid) mite 5H)aIt=Ituiform mit rotem
Ilmhang angesogen unb ein grauenbataidon
retrntiert, bas heute fdjon über taufenb „toeib»
Itdje ÎDÎann" ftarl ift. Diefes, mit fReooioern
unb Ï)îaufergeœet)ïen ausgerüftete grauenba=
taillon bürfte aber unbedingt leine ,,©irl=
truppe" fein unb toirb ben Italienern toal)i=
fcheinlidj fo manche hurte 3tuh 511m Änaden
aufgeben, benn bte abeffinifdjen Damen follen
fel)t energifäj unb abfolut leine fo>genannten
SUeroenbünbel fein. Unb: „2Bo bas Strenge
mit bem 3«ten, too partes fidj. unb SRilbes
paarten, ba" — bürfte es in biefem galle
unbarmljer3tgc Äeile geben. Die ©aIIa=Damen
follen nämlich nidjt nur fehr fdjön, fonbern
and) fehr träftig gebaut fein unb ba tonnte es
noch 3U Uebetrafdjungen tommen, befonbers ba
OTaufergetoehre gefährlidjere ÜBaffen finb als
îlmors tpfeile. 2inn: qui vivra verra".

Unb id) glaube faft, bafj biefe abeffinifdjen
£öroinnen auch 6 ei uns Stadjah-merinnen ftnben
mürben, toenn fidj bie Uriegsfurie aud> in ©u=

ropa alîlimatifiert. ©s fällt mir nämlid): auf,
bafs fid) bie blonben ))3ogenloden Bei oielen Da»
men Iangfam tn routtber[d)öne üöroenmähnen 30
oertoanbeln Beginnen, bie toie flüffiges ©olb
über bie üppigsarten Sdjultern ber Drägerin»
neu heninlertoallen. 2Iud) fonft beginnt nnfer
fdjöneres ©efdjlcdjt mieber einmal feÇr aggreffio
31t merben unb 3toar nicht nur in ifunlto
„reines grauenroahlrecht" allein, fonbern and)
in ipunttc „männliches grauettmahlredjt". So
mürbe b-er umglüdfclige „Sd)roei3er Offisier",
ber fidj auf beut gttferaiemoege mit einer 2Ius»
länbetin oerljeiraten mollte, 3um îlngriffsobjeït
erfter Älaffe. ffiinerfeits ftempeTte man il>n bi=
reit surrt „ßanbesfrauenoerräter" unb anber»
feits mies man auf bas grofee Ütngcbot oon
Schmeiserinuen auf bem inlänbif^en Beirats»
marlt hin. Dabei lernte idji aber faft ein Duijenb
niebliche 23erncrinnen, bie fidj, mas bas §ei=
raten anbelangt, abfolut auf bas 2luslanb
einteilen, ba äuslänbifche ©hemänner angeb»
Itch galanter feien als utdjige Sdjroei3er. geh
bin 3roar oolltontmen baoon üb-erseugt, bah
bie ermähnten Damen and) einen Sdjroeiser
beglüden roerben, fofern fidji nur erft ber ,,9lid)»
tige" eingefteflt hat, id> glaube aber and), ber
oielgefdjmähte Sdjroeiser Dffisier liehe fidj and)
gan3 Beftimmt oon einer Sdjroeiserin mit bem
Sîinig beglüden, falls ihm eben bie Stidjtige in
bie Quere tommt. Denn bie ßiebe ift boch, ein

3igeunerlinb, bas fidj, nicht im geringften um
3?ed;t, ©efet), Pflicht, S.eimatfdjein unb gnfe»
ratenagentur fümmert. Daß bie ©efdjid>te mit
ber „ßiebe auf ben erften Slid" teilt TOärdjen
ift, bas roeih id) aus eigener langjähriger ©r»

fahrung. Ullertings, bei mir ift bie ©efdjidjte
meift einfeitig, bas TOäbel blidt feiten 3Utüd
unb roettn fdjon, bann mit irgenbeinem 3meiten
Slid.

îlllerbings, bas fidj gegenseitig in bie Quere
tommen ift heute 3'Särn fd>on fehr erfdpoert.
2Iuf ben 2Iarebrüdcn ift ein fid) Segegnen fchon
feit langem gans unmöglidji unb feit beut neueften
Sertehrsrummel mit beit oernagelten unb gelb
gefttidjenen guhgängerpaffagen, bie nun audj
nod) burch ©itter jtreng oerrammelt finb, ift
ein 3i!fainmentreffen oon ßaube 3U ßaube
gans ausgefdjloffen. Sis bet oerliebte 2Ibam
bie nädjfte tpaffage erreicht hat, ift bie ange»
betene ©oa fdjon tängft tnt ©emühl oerfdjroun»
ben unb felbft, roettn [ie geneigt roäre, auf ben
erften Slid 3U reagieren, bann roedjfelt fie gaits
beftimmt auf einet anbeten ïpaffage bie Drot»
toirs uttb ift für ben 2lbam roieber oerloren.
llnb ber Sd)Iuh ift immer: „Sie tonnten 3U=

fammen nicl)t tommen, ber Serfeljr roar 3U in»
tenfio." Ilnb babei finb uns alle bie oielen
Sertehrsregeln fdjon fo intenfio in gleifdj, unb
Slut übergegangen, bah fit flat Ttidjt mehr
attbers tonnen, llnb bies ift Befonbets bei un»
ferer gugenb ber gall. 2lls id) oor einigen
Sagen 3toifd)en ben gelben Streifen oorfdtrifts»
mähig bie Strafte überquerte, [teilte fid) mir
urplöhlidj ein Sratnsug als Sertel)rsl)inber=
nis in beit 2Beg. Da tdj. es aber roirtlidj eilig
hatte unb bas Statu gar îeine fflîiene madjte,
tpiah 3U machen, roollte ich' h'ttiertüds ums
Sram herum bas anbete Serteljrsufer er»

reichen. Da fafste midj, aber ein 6—7jäljriger
Änirps energifd), am Slodtjipfel, 30g mid) 3toi»
fdjen bie gelben Striche 3urüd unb ertlärte mir,
bah es ein Serbredjen fei, bie gelben Stridje
3U oerlaffen. llnb er Brachte mid), roirtlidj, auf
ben SBeg ber Serfeljrstugenb 3urüd, td) fd)äntte
mid) unb roartete gebulbig, Bis fidj, bas Sram
enbjich in Seroegung gefeijt hcBe.

ÏBenn aber bann anftatt ber „alten §aupt»
roaclje" eine Saril)alteftelle ben roütbigen 2ib»

fdjlufj bes Äafinoplahes Bilben roirb, bann
roirb's oielleidjt audj, für bte ßiebenben Ieid)ter,
3ueinanber 3U lotnmen. Sinn ift es sroar eine
feftftehenbe Satfadje, bah in belebten Straften»
Übergängen bejto mehr Unfälle oortommen, je
freier bie Durd)faljtt ift, aber oielleicht rooüen
untere Stabt» unb ßanbesoäter eben burd)
oermehrte Unfälle ber Ueberoöllerung ber Stabt
©inljatt tun unb gleichseitig and) bie Slusroan»
berung nad) Ueberfee einbämmen.

©hriftian ßuegguet.

Sic transit.
©s bauten unlere 2II)tten
iöiand) tprachtbau im fdjönften Stil,
Dod) badjten fie nidjt an bie 3utaft
Unb nidjt ait bas Dlutomobil.
Sie machten ben ©pigonen
Das ßeben recht fauer unb fdjroer,
Die müffen jefst Kaum fidj fdjaffen
gür ben 2Beltgrohftabtoertel)r.

©hriftoffelturm muhte toeidjen,
Unb Untertot, SJiurtentor,
Das 2larbergertor mit ben Sürincn,
Das roich, fdjon lange 3Uoot.
Den Sd)üftenbtunnen oerfd)Iang fd)on
Das unerfättlidje Sram,
getjt über bie „alte §auptroad)'"
Die Kntoplaftfrage tarn.

®tan roirbt für Sern mit ipiataten
Kingsum in ber gangen SBelt,
Da roerben bie alten Sauten
2lts ßodmittel bargeftellt.
Die Sauten aber oerfdjroinbeit
Son Sag 3U Sag immer meljr,
©s frifjt fie mit §aut unb paaren
9lun auf ber — SOlolod) Sertel)r.

SJian fiel)t nur mehr Setonblöde
Unb Sariftanbplätte nur,
Das „alte Sern" Ijat oeränbert
©eroaltig fdjon feine Struttur.
©s fallen bie alten §äufer,
Der Keihe nach Stüd für Stiid,
iffias foil uns auch [dfließlich bas Sd)öne,
2Bir madjen — Serlehrspolitit.

§ 0 t f a.
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Tage in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern.
Sein Geschäft, das ursprünglich im
Zunfthaus zum Mohren an der Kram-
gasse war, verlegte er in den 90er Iah-
ren in die Spitalgasse.

Letzte Woche verstarb Fräulein R.
Mar ending, die jahrelang Ober-
Hebamme im Frauenspital Bern war
und sehr viele Schülerinnen heran-
gebildet hat. Später betätigte sie sich

im Lindenhofspital und gründete dann
ein Kinoerheim auf dem Engelberg bei
Sumiswald, dem sie dann 50 Jahre lang
vorstand. — Am 17. September starb
nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 75 Iahren Buchdrucker Samuel
Ott, Delegierter des Verwaltungsrates
der Verbands-Druckerei A.-E.

Am 14. September abends ver-
haftete die Polizei auf dem Münster-
platz den Mörder der Fräulein Luise
Santschi, deren Leiche, wie erinnerlich,
im Juni im Wohlensee gelandet wurde.
Er hatte auf Grund eines neuen Hei-
ratsinserates eine Zusammenkunft mit
einem Mädchen auf dem Münsterplatz
verabredet. Bei dem Täter handelt es
sich um den 37jährigen verheirateten
Gottlieb Iordi aus Dürrenroth, der in
Bern wohnte. Er hat Fräulein Santschi,
nach seinem eigenen Geständnis, nach-
dem er von ihr das gewünschte Geld
erhalten hatte, in der Elfenau in die
hochgehende Aare gestoßen. Bei seiner
Verhaftung trug er eine geladene Pi-
hole auf sich.

Am 13. September, abends 22 Uhr
35, wurde ein Meteor bemerkt, das
Ab^âen kommend in nordwestlicher
Richtung am Horizont verschwand. Das
Meteor brauchte für seine Bahn un-
gefahr 10 Sekunden. Es war von grü-
ner Farbe und hatte einen Schweif.

kleine Ilmseliuu
Es scheint fast, als ob die Welt nun aus ih-

rem behaglichen Sommernachtstraum zur rau-
M Wirklichkeit erwacht wäre, denn es beginnt
pq auerorten ganz unangenehm zu regen. Aus

r Sommernachtsidylle wurde ein ganz rüh-
„Herbsterwachen", und dies wäre eigent-

là'^^-die lyrischen Dichter ein ganz er-
glebiges Neuland, wenn diese Leute nur ein-

bà. Sinn für „praktisches Umstellen"
iinch n

^ur das Erfassen der Konjunktur
l" schwer zu haben. Seit einigen

^ sie einzig auf das „Früh-
m

' ""gestellt und sie dichten immer
-^Mt weiter, trotzdem wenigstens die

rubin ^î" îhîien sich schon langsam ganzrmpg auf das „Schlafengehen" einstellen könm

t„/^m°^-'ch ""ll ja dermalen der Litera-
dern n -n Richtlinien geben, son-

auiaKâ ^ konstatieren, und da ist mir
m°??um ' rN sà leit Jahren der Herbst
aàoL r Worten zu Taten
ch °iel? i^^» sibling. Anlast hiezu mag
Winterlnmu 'miner mehr überhandnehmende
auch sei

gegeben haben. Aber wie dem

rikaner 'm »
Herbstbeginn inszenieren die Me-

^ Erhaltuna î^7„î°àchent, wahrscheinlich zur
der i'^^reiheit" und zum Schutze
kleine ^Sebiek^^'îitat" ihrer Landesväter eine

mit rund ^ch auch die Tribüne
nützt hat es ch â °?îchus>en beteiligte. Ge-
toten und -m»

^ es gab nur einen

sultat .verwundete Abgeordnete als Re-^ Baton Rouge aber, der Hauptstadt

des Staates Louisiana, wurde der Senator
Huey-Long, der „Hanswurst" des Kongresses
der U. S. A., der übrigens ein sehr energisches
„Kasperl" gewesen zu sein scheint, erschossen.
Die Leiche des von der Leibwache des Senators
mit Revolverkugeln buchstäblich durchsiebten
Mörders wurde dann einige Tage später mit
großem Pomp und Ehrengeleite von feiten der
Feinde Huey-Longs feierlich zu Grabe ge-
tragen. Und im abessinischen Trauerspiel —
ob es sich noch zum abessinischen, zum itwlieni-
schen oder gar zum Weltendrama entwickelt,
ist noch eine Frage der Zukunft — tritt der-
malen das weibliche Geschlecht einigermaßen in
den Vordergrund, was meiner Ansicht nach
bedenklich ist, da ja auch im gewöhnlichen Fa-
milienleben die Konflikte meist erst dann tra-
gisch werden, wenn sich die holden Gattinnen
in den Männerstreit hineinmischen und „zu
gusle" beginnen. Die Kaiserin von Abessinien
richtete einen radio-aktiven Appell an die Frauen
der ganzen Welt, in dem sie übrigens ganz
richtig darlegt, daß Eroberungskriege nicht das
allergeeignetste Mittel zur Verbreitung von Zi-
vilisation und christlicher Nächstenliebe seien und
eine emanzipierte, junge Abefsinierin, ein aus
sehr gutem Hause stammendes Fräulein Tschar-
koß, hat sich eine Khaki-Uniform mit rotem
UmHang angezogen und ein Frauenbataillon
rekrutiert, das heute schon über tausend „weib-
liche Mann" stark ist. Dieses, mit Revolvern
und Mausergewehren ausgerüstete Frauenba-
taillon dürfte aber unbedingt keine „Girl-
truppe" sein und wird den Italienern wahr-
scheinlich so manche harte Nuß zum Knacken
aufgeben, denn die abessinischen Damen sollen
sehr energisch und absolut keine sogenannten
Nervenbündel sein. Und: „Wo das Strenge
mit dem Zarten, wo Hartes sich und Mildes
paarten, da" ^ dürfte es in diesem Falle
unbarmherzige Keile geben. Die Ealla-Damen
sollen nämlich nicht nur sehr schön, sondern
auch sehr kräftig gebaut sein und da könnte es
noch zu Ueberraschungen kommen, besonders da
Mausergewehre gefährlichere Waffen sind als
Amors Pfeile. Nun: gui vivra verra".

Und ich glaube fast, daß diese abessinischen
Löwinnen auch bei uns Nachahmerinnen finden
würden, wenn sich die Kriegsfurie auch in Eu-
ropa akklimatisiert. Es fällt mir nämlich auf,
daß sich die blonden Pagenlocken bei vielen Da-
men langsam in wunderschöne Löwenmähnen zu
verwandeln beginnen, die wie flüssiges Gold
über die üppigzarten Schultern der Trägerin-
nen herunterwallen. Auch sonst beginnt unser
schöneres Geschlecht wieder einmal sehr aggressiv
zu werden und zwar nicht nur in Punkts
„reines Frauenwahlrecht" allein, sondern auch
in Punkts „männliches Frauenwahlrecht". So
wurde der unglückselige „Schweizer Offizier",
der sich auf dein Jnseratenwege mit einer Aus-
länderin verheiraten wollte, zum Angriffsobjekt
erster Klasse. Einerseits stempelte man ihn di-
rekt zum „Landesfrauenverräter" und ander-
seits wies man auf das große Angebot von
Schweizerinnen aus dem inländischen Heirats-
markt hin. Dabei kenne ich aber fast ein Dutzend
niedliche Bernerinnen, die sich, was das Hei-
raten anbelangt, absolut auf das Ausland
einstellen, da 'ausländische Ehemänner angeb-
lich galanter seien als urchige Schweizer. Ich
bin zwar vollkommen davon überzeugt, daß
die erwähnten Damen auch einen Schweizer
beglücken werden, sofern sich nur erst der „Rich-
tige" eingestellt hat, ich glaube aber auch, der
vislgeschmähte Schweizer Offizier ließe sich auch

ganz bestimmt von einer Schweizerin mit dem

Ring beglücken, falls ihm eben die Richtige in
die Quere kommt. Denn die Liebe ist doch ein

Zigeunerkind, das sich nicht im geringsten um
Recht, Gesetz, Pflicht, Heimatschein und Jnse-
ratenagentur kümmert. Daß die Geschichte mit
der „Liebe auf den ersten Blick" kein Märchen
ist, das weiß ich aus eigener langjähriger Er-
fahrung. Allerdings, bei mir ist die Geschichte

meist einseitig, das Mädel blickt selten zurück
und wenn schon, dann mit irgendeinem zweiten
Blick.

Allerdings, das sich gegenseitig in die Quere
kommen ist heute z'Bärn schon sehr erschwert.
Auf den Aarebrücken ist ein sich Begegnen schon
seit langem ganz unmöglich und seit dem neuesten
Verkehrsrummel mit den vernagelten und gelb
gestrichenen Fußgängerpassagen, die nun auch
noch durch Gitter streng verrammelt sind, ist
ein Zusammentreffen von Laube zu Laube
ganz ausgeschlossen. Bis der verliebte Adam
die nächste Passage erreicht hat, ist die ange-
betene Eva schon längst im Gewühl verschwun-
den und selbst, wenn sie geneigt wäre, auf den
ersten Blick zu reagieren, dann wechselt sie ganz
bestimmt auf einer anderen Passage die Trot-
toirs und ist für den Adam wieder verloren.
Und der Schluß ist immer: „Sie konnten zu-
sammen nicht kommen, der Verkehr war zu in-
tensiv." Und dabei sind uns alle die vielen
Verkehrsregeln schon so intensiv in Fleisch und
Blut übergegangen, daß wir gar nicht mehr
anders können. Und dies ist besonders bei un-
serer Jugend der Fall. Als ich vor einigen
Tagen zwischen den gelben Streifen vorschrifts-
mäßig die Straße überquerte, stellte sich mir
urplötzlich ein Tramzug als Verkehrshinder-
nis in den Weg. Da ich es aber wirklich eilig
hatte und das Tram gar keine Miene machte,
Platz zu machen, wollte ich hinterrücks ums
Tram herum das andere Verkehrsufer er-
reichen. Da faßte mich aber ein 6—7jähriger
Knirps energisch am Rockzipfel, zog mich zwi-
schen die gelben Striche zurück und erklärte mir,
daß es ein Verbrechen sei, die gelben Striche
zu verlassen. Und er brachte mich wirklich auf
den Weg der Verkehrstugend zurück, ich schämte
mich und wartete geduldig, bis sich das Tram
endlich in Bewegung gesetzt hatte.

Wenn aber dann anstatt der „alten Haupt-
wache" eine Tarihaltestelle den würdigen Ab-
schluß des Kasinoplatzes bilden wird, dann
wird's vielleicht auch für die Liebenden leichter,
zueinander zu kommen. Nun ist es zwar eine
feststehende Tatsache, daß an belebten Straßen-
Übergängen desto mehr Unfälle vorkommen, je
freier die Durchfahrt ist, aber vielleicht wollen
unsere Stadt- und Landesväter eben durch
vermehrte Unfälle der Uebervölkerung der Stadt
Einhalt tun und gleichzeitig auch die Auswan-
derung nach Uebersee eindämmen.

Christian Luegguet.

Lie transit.
Es bauten unsere Ahnen
Manch Prachtbau im schönsten Stil,
Doch dachten sie nicht an die Zukunft
Und nicht an das Automobil.
Sie machten den Epigonen
Das Leben recht sauer und schwer,
Die müssen jetzt Raum sich schaffen
Für den Weltgroßstadtverkehr.

Christoffelturm mußte weichen,
Und Untertor, Murtentor,
Das Aarbergertor mit den Türmen,
Das wich schon lange zuvor.
Den Schützenbrunnen verschlang schon

Das unersättliche Tram,
Jetzt über die „alte Hauptwach'"
Die Autoplatzfrage kam.

Man wirbt für Bern mit Plakaten
Ringsum in der ganzen Welt.
Da werden die alten Bauten
Als Lockmittel dargestellt.
Die Bauten aber verschwinden
Von Tag zu Tag immer mehr,
Es frißt sie mit Haut und Haaren
Nun auf der — Moloch Verkehr.

Man sieht nur mehr Betonblöcke
Und Taristandplätze nur,
Das „alte Bern" hat verändert
Gewaltig schon seine Struktur.
Es fallen die alten Häuser,
Der Reihe nach Stück für Stück,
Was soll uns auch schließlich das Schöne,
Wir machen — Verkehrspolitik.

H o t t a.
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